
Halleſche
L2andeszeitung für die Provin

für Anhalt and Thüringen1915 Nr. 341 Jahrgang 208
T r ſür Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr, Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum fü Halle und der

Saallreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktione len TeilH 7 r a u äh- die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und ſei lenlagen Jiuſt Mydenkellege, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt) bekannten Annoncenexpeoitionen
Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30Geſchäſtsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62

Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110
Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Sonnabend, 24. Juli 1915 Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Dtta Chiele. Halle (Sante

Der allgemeine ruſſiſche Rückzug unabwendbar

Zwickmühlen
Während es immer mehr den Anſchein hat, daß eine

Verſtändigung zwiſchen Bulgarien und der Türkei
ſich anbahnt, laſſen die Vierverbandsmächte nicht nach, um
Bulgariens Gunſt zu werben und den Balkanzaren dahin
zu bringen, zugunſten des Vierverbandes in den Welt
krieg einzugreifen. Wenn man bei dieſem Liebeswerben,
beſonders aus Frankreich, hört, daß unſere Gegner der
Anſicht ſind, die ganze Dardanellenaktion ſei ohne Bul-
gariens Hilfe nicht durchzuführen, ſo wird man daraus bei
dem Stande der Dinge für uns nicht unangenehme Folge
rungen ziehen können. Die Franzoſen ſind übrigens be
reit, Bulgarien alles zu geben, was es verlangt, und es
wäre an ſich ja möglich, daß Bulgarien den Lockungen
unterläge, wenn der Vierverband das wirklich zu geben ver-
möchte, was er ſo freigiebig verſpricht. Da liegt aber der
Haken. Bulgarien macht vor allem Anſpruch auf Kawalla.
Der Vierverband iſt bereit, es ihm zu geben, ſtößt dabei
aber auf den Widerſtand Griechenlands das den
Landſtrich für ſich beanſprucht. Bulgarien möchte die heute
den Serben gehörenden Teile Makedoniens haben, die
Entente verſpricht ſie ihm und will Serbien dafür Albanien
mit einigen Häfen an der Adria geben. Leider hat
Jtalien aber gerade auf dieſe Landesteile die liebe-
vollſten Abſichten, ganz abgeſehen davon, daß Serbien er
klärt hat, es werde nie von ſeinen makedoniſchen Be
ſitzungen auch nur den kleinſten Strich an das verhaßte
Bulgarien abgeben. Der gebeluſtige Vierverband befindet
ſich alſo mit dem Balkan vor einer regelrechten Zwick
mühle. Er hat deshalb auch wohl die Hoffnung auf Bul
garien aufgegeben und deshalb die Jtaliener an die Dar-
danellen zitiert Die Griechen und Bulgaren werden wiſſen,
was ſie zu erwarten hätten, wenn es der Entente gelänge,
mit Jtaliens Hilfe ihre Dardanellenhoffnungen zu verwirk-
lichen. Das wird vor allem aber Rumänien wiſſen;
hat doch erſt in dieſen Tagen die offiziöſe „Jndependance
Roumaine“ geſagt: „Nur für die rumäniſche Sache wollen
wir rumäniſches Blut vergießen. Wie idealiſtiſch auch die
Rolle des Don Quichotte ſein mag, verzichten wir für
unſeren Teil auf dieſe Rolle“.

Die Rolle des Don Quichotte zu ſpielen hat aber
Rumänien heute weniger Luſt denn je. Ohne Zweifel gab
es vor Monaten in Bukareſt eine Partei, an ihrer Spitze
den für ſilberne Kugeln nicht ganz unempfänglichen
Take Jonescu, die durch die Kraft ihrer Lungen den Pöbel
der Salons und der Gaſſe zugunſten der Entente be-
herrſchte. Die Entſcheidung ſtand oft auf des Meſſers
Schneide. Dank der klugen Politik Bratianus wich die
Bukareſter Regierung aber der Entſcheidung aus und heute
iſt es ſchon ſo weit gekommen, daß das führende ruſſiſche
Blatt, die „Nowoje Wremja“, Rumänien gegenüber die
Rolle des Fuchſes ſpielt, dem die Trauben zu ſauer ſind.

Nur für die rumäniſche Sache will der Rumäne ſein
Blut vergießen! Und der Bukareſter Staatsmann Grigore
E. Filipescu hat gerade jetzt in einer Schrift, die den
Titel führt „Wir und die Dardanellen“ ſeinem Volk den
unwiderleglichen Beweis geführt, daß Rußlands
Sache nie die der Rumänen ſein kann, Schon
wegen der Wünſche der Ruſſen auf die Dardanellen!
Filipescu ſagt, jeder, der ſeinen klaren Verſtand nicht ver
loren habe, müſſe dagegen arbeiten, daß die Dardanellen
in ruſſiſche Hände fielen, denn in demſelben Augenblick
werde Rumänien ein ohnmächtiger Vaſall des Zaren ſein.
Ja nicht einmal eine Neutraliſierung der Meerengen
dürfe Rumänien gutheißen, denn das hieße doch weiter
nichts, als die Meerengen wieder für aſiatiſche und ruſſiſche
Einfälle öffnen, da eine Neutraliſierung doch eine Ver-
nichtung der Dardanellenfeſtungen verſange. Das liege

nicht einmal im Jntereſſe der Engländer und Franzoſen,
die im Krimkriege doch für die Fernhaltung der Ruſſen
von den Dardanellen ſo gewaltige Opfer gebracht hätten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nächtliche Handgranatenangriffe des Feindes nördlich

Juli.

und nordweſtlich von Souche z wurden abgewieſen.Jn der Champagne unternahmen wir in der
Gegend Perthes umfangreiche Sprengungen und beſetzten
die Trichterränder.

Jm Prieſterwalde mißlang nachts ein franzöſi-
ſcher Vorſtoß.

Jn den Vogeſen dauern die Kämpfe fort. Ein
feindlicher Angriff gegen die Linie Lingekopf-
Barrenkopf (nördlich von Münſter) wurde nach heſti-
gen Nahkämpfen vor und in den Stellungen der Bayern
und mecklenburgiſchen Jäger zurückgeſchlagen; zwei Offi
ziere, 64 Alpenjäger wurden dabei gefangen genommen.
Am Reichsackerkopf griffen die Franzoſen erfolglos
an. Bei Metzzer al warfen wir ſie aus einer vorge-
ſchobenen Stellung, die wir, um Verluſte zu vermeiden,
planmäßig wieder räumten.

Jn Erwiderung der mehrfachen Beſchießung von
Thiaucourt und anderer Ortſchaften zwiſchen Maas und
Moſel nahm unſere Artillerie geſtern Pont--Mouſſon
unter Feuer.

Unſere Flieger griffen das Bahndreieck von
St. Hilaire in der Champagne an und zwangen feind-
liche Flieger zum Rückzuge. Auch auf die Kaſernen von
Gerardmer wurden Bomben abgeworfen. Bei einem
Luftkampfe über Conflans wurde ein feindliches Kampf
flugzeng vernichtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Kurland folgen wir den nach Oſten weichenden

Ruſſen unter fortgeſetzten Kämpfen, bei denen geſtern 6550
Gefangene gemacht und drei Geſchütze, viel Munitions-
wagen und Feldküchen erbeutet wurden.

Gegen den Narew und die Brückenkopf-
ſtellung von Warſchau ſchoben ſich unſere Armeen
näher heran. Vor Rozan wurden das Dorf Miluny und
das Werk Szygi mit dem Bajonett geſtürmt, in letzterem
290 Gefangene gemacht.

Nächtliche Ausfälle aus Nowo-Georgiewsk miß-
langen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Das Weſtufer der Weichſel von Janvwiec (weſt-

lich von Kazimierz) bis Granica iſt vom Feinde geſäubert
worden. Jm Waldgelände ſüdöſtlich von Krzini e c wird
noch mit ruſſiſchen Nachhuten gekämpft. Zwiſchen
Weichſel und Bug gelang es den verbündeten
Truppen, den zähen Widerſtand des Feindes an ver-
ſchiedenen Stellen zu brechen und ihn dort zum Rückzuge
zu bringen. Die blutigen Verluſte der Ruſſen ſind außerorder tlich groß.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
(Anmerkung: Lingekopf und Barrenkopf liegen

3—-4 Kilometer nördlich Münſter, Granica 10 Kilometer
ſüdlich Jwangorod.)
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Und damit berührt Filipescu einen der wundeſten Punkte
des ganzen Vierverbandes. Jn der Tat kämpfen unſere
Feinde heute in ihrem blinden Germanenhaß für Ziele,
deren Verwirklichung ſie bei ruhigem Blut als für ſich
ſelbſt äußerſt unerwünſcht erkennen würden. Haß macht
blind und eine nähere oder fernere Zukunft wird unſeren
Feinden ſicher die Erkenntnis bringen, daß ſie ſich durch
ihr frevelhaftes Kriegsſpiel mehr als eine Zwickmühle ge
ſetzt haben.

England und der griechiſche Handel

„Havas“ meldet aus Athen: Nachdem die griechiſche
Regierung darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß die An
ſtrengungen der Verbündeten zur Verhinderung des Trans
ports von Konterbande den griechiſchen Handel
ſchädige, teilte die engliſche Geſandtſchaft der
helleniſchen Regierung mit, Griechenland könnte die Ein
fuhr geſtattet werden, jedoch unter der Bedingung, daß
Griechenland ſich verpflichte, die eingeführten Waren
nicht wieder für den Feind auszuführen,

T

Rußland gibt ſeine Niederlagen zu
Sämtliche Kopenhagener Blätter bringen einen von der

ruſſiſchen Zenſur zugelaſſenen Petersburger Drahtbericht, wonach
die Ruſſen eingeſtehen, daß ihre Fronten mehrfach
durchbrochen ſind und der allgemeine Rückzug der
ruſſiſchen Armeen unabwendbar iſt. Ein Teil der Armeen
befindet ſich bereits im Rückzuge.

Der ruſſiſche Nationalökonom Barranowski ſchlägt im

„Rietſch“ vor, zur Aufklärung des Volkes die
intelligenmenten Bauern zu Kr iegsausſch üſſen zu
organiſieren und ſie über die Sachlage aufzuklären
ſowie ihnen die Organiſation des Kampfes gegen die
Teuerung zu überlaſſen.

Aufregung in England
Die große Offenſive der deutſchöſterreichiſchen Heere

auf der ganzen öſtlichen Front nimmt fortgeſetzt die Auf-
merkſamkeit der Londoner Blätter in Anſpruch. Die „Daily
Mail“ ſpricht von dem „Herkulesverſuch Hindenburgs“,
das ruſſiſche Heer zu zermalmen. Andere Blätter, die es
verſäumt hatten oder in den Kämpfen zuerſt nur neben-
ſächliche Stellungsgefechte ſahen, klären ihre Leſer über
den gewaltigen Anprall auf, den Rußland auszuhalten hat.
„Daily Expreß“ gibt in ihrer Betrübnis der Hoffnung
Raum, das der verzweifelte Widerſtand der Ruſſen den
Schlag ſchließlich doch noch. aufhalten werde. Der Peters-
burger Korreſpondent der „Times“ macht das Eingeſtänd-
nis, daß die deutſche Offenſive weitere Erfolge errungen
habe und daß die ruſſiſchen Truppen ſich auf dem Rück
zuge befinden. Er erklärt die Lage für durchaus
ernſt. „Daily Telegraph“ hält die Einnahme von
Warſchau durch die Deutſchen für ein ungabwend-
bares Ereignis, wenn die Offenſive derſelben weiterſolche Fortſchritte mache wie bisher. „Morning Poſt“
meint, daß ein Sieg der Ruſſen ausgeſchloſſen ſei, ſolange
nicht genügend Munition zur Verfügung ſkehe. Jnfolge
dieſer Artikel herrſcht im Publikum lebhafte Aufregung.

Rußland druckt neues Geld
Wie der Lyoner „Nouvelliſte“ aus Petersburg erfährt, wird

der Finanzminiſter der Duma ſofort nach ihrem Zuſammentritt
einen Geſetzantrag unterbreiten, der die Staatsbank ermächtigt,eine weitere Milliarde Rubel Banknoten aus-
zugeben.

Der ruſſiſche Kriegs- und der Marineminiſter
haben laut „V. Z.“. vom Zaren die Erlaubnis erhalten, in
der erſten Plenarſitzung der Reichsduma nach
Goremykin und Sſaſonow ebenfalls aufzutreten; ihre
Reden würden jedoch lediglich den Paſſus enthalten, daß
die Militär- und Marineverwaltung auf die Hilfe der
Volksvertreter rechnen. Die Lage auf den Kriegsſchau-
plätzen werde nicht berührt werden. Darüber würden am
Tage darauf beide Miniſter in einer geheimen Sitzung
des Seniorenkonvents berichten.

v. Boroevie, Oberkommandant an der
Jſonzofront

Wie Peſter Blätter melden, führt das Oberkommando
der Streitkräfte an der Jſonzofront General v. Bo-
roevic, der früher eine Armee in den Karpathen geführt hatte.
Warum Salandra abermals ins Hauptquartier

abreiſte
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ meldet von der

italieniſchen Grenze:
Die abermalige Reiſe Salandras ins Hauptquartier kann

man aus der Reihenfolge der Ereigniſſe erklären, die der Fahrtvorausgingen. Dieſe iſt: Rückkehr Porros, Rückkehr Carcanos
aus dem Hauptquartier nach Rom. Stundenlanger Miniſterrat,
der ſich mit Lybien, der Nationglanleihe und den
Beziehungen Jtaliens zum Dreiverbande be-
ſchäftigte. Salandra reiſte ins Hauptquartier anſcheinend des-
halb ab, weil ſich keine Jieſer Fragen löſen ließ.Porro ſcheint das Ziel, die Franzoſen über ausbleibende Hilfe
leiſtung Jtaliens zu beruhigen, nicht erreicht zu haben. Carcano
hat dem Könige nur berichten n, daß ein ungenügen-
des Ergebnis der Anleihe die Fi ierung des
Krieges durch die Steuergeſetzgebung nötig in Dies begründete die neue Reiſe Salandras, der nochmals verſucht haben
dürfte, zwiſchen dem Könige, Cadorng und der Regierung
Uebereinſtimmung über die Leiſtungen Italiens für den Drei
verband herbeizuführen. Cadorna dürfte jedoch an der Verwei
gerung der Hilfeleiſtung für Frankreich feſthalten.

Das römiſche Wochenblatt „Jdea Democratica“ bringt
einen Artikel, in dem gegen die Abtretung Dal-
matiens an Serbien Stimmung gemacht wird.



immer ernſter erſcheinen könne.

Jtalieniſche Stimmungsmache
Vorbereitung der Kriegserklärung an Deutſchland

und die Türkei 4Die geſamte italieniſche Preſſe eröffnet einen F
zug gegen die Türkei wegen ihres angeblich feind

Feld-
lichen Verhaltens gegen die Jtaliener in Kleinaſien. Mit
den Meldungen von dem feindlichen Verhalten der türki
ſchen Preſſe und von der Aufhetzung der Einwohner
Lybiens durch die Türkei ſcheint man das Volk auf die
Kriegserklärung andie Türkei vorbereiten
z Willen b hebt hervor, daß die italieniſche Oeffe

„Tribunag“ ie i ntlichkeit ſich „mit berechtigter Unruhe und Erregung“ fragt, welches
die Abſichten der osmaniſchen Regierung ſeien,
indem ſie die bereits ſehr kritiſche Lage der Jtaliener in der
Türkei noch verſchärfe und verhindere, daß ſie ſich r
können. Jn gewiſſen Wilajets hätten die Behörden ihre cht,
die Jtaltener in Konzentrationslagern zu internieren, nicht ver
heimlicht. Außerdem führten jungtürkiſche Blätter in dieſen
Tagen einen unaufhörlichen, zügelloſen und unbenennbaren Feld
zug gegen Jtalien, was die Er in der osmaniſchen Bevölke
rung nur erhöhen könne. Dieſer Feldzug ſei mit Einverſtänd-
nis der Zenſur unternommen worden, die nach Angäben derosmaniſchen ſheche rung handle. Endlich müſſe man auch die zahl

reichen d von türkiſchen Offizieren und Sendboten nicht

außer acht laſſen, die h der T rfördern und den heiligen Krieg gegen Jtalien zu predigen. Alles
dies geſchehe im Widerſpruch mit den Verſicherungen der osmani
ſchen Regierung. „Tribuna“ ſchließt, es ſei notwendig, daß dies
alles aufhöre. Die osmaniſche Regierung müſſe ſich Rechenſchaft
darüber ablegen, daß ſie, indem ſie dieſen Tatſachen nüber
untätig verbleibe, die Verantwortlichkeit dafür übernehme, die

Die Beziehungen zwiſchen
Jtalien und der Türkei ſeien, was Jtalien betreffe, ſeit ſeinem
Eintritt in den europäiſchen Konflikt nicht verändert. Man müſſe
wiſſen, ob die osmaniſche Regierung anderer Meinung ſei.
„Jdea Nacionale“ drückt dieſelbe Meinung aus und greift
die „Taten wirklicher Feindſeligkeit“ der Türkei gegenüber
Italien heraus, die in Jtalien nicht geduldet werden könnten.
Das Blatt drückt das Vertrauen in die rn aus, daß ſie
die Frage der Beziehungen mit dem Osmanen-
reich erledigen werde. „Giornale d'Jtalia“ er-
innert an die Angriffe Hilals (des Organes der Jungtürken und
hauptſächlich Enver ſchas und ſeiner öſterreichiſchungariſchen
und deutſchen Freunde). Das Blatt erklärt, da in der Türkei
eine ſtrenge Zenſur beſtehe, ſo gehe die Pforte der osmaniſchen
Preſſe in den Angriffen gegen Jtalien mit gutem Beiſpiel voran.
Man dürfe ſich darüber nicht wundern und auch nicht darüber
betrübt ſein. Aber man müſſe ſich fragen, welche Abſichten die
Pforte gegenüber Jtalien habe. „Wir wollen nicht,“ ſo ſchreibt
„Giornale d'Jtalia“ weiter, „vorzeitig unbegründete Voraus-
ſagungen wagen. Aber da die unvermuteten Angriffe der osmani-
ſchen Preſſe in demſelben Augenblicke erfolgen, wie die Heraus-
forderungen gegen die Jtaliener und die Verletzung der Jmmu-
nität der Konſuln, ſo geben ſie uns doch den Eindruck eines vor-
bedachten Planes, deſſen Ziel und Wirkungen wir abwarten
wollen. Das Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die italieni
ſche Preſſe mit ungetrübteſter Ruhe der Türkei gegenüber ver
bleibe, während die osmaniſchen Behörden den Jtalienern zu
re die jungtürkiſche Preſſe ſich gegenüber Jtalien aggreſſiv
ver

Jn ähnlicher Weiſe wird die Stimmung in Jtalien
auf eine Kriegserklärung an Deutſchland
vorbereitet. So beſpricht der „Meſſaggero“ die Waffen-
hilfe Deutſchlands für OeſterreichUngarn gegen Jtalien.
Indem Deutſchland OeſterreichUngarn in Galizien ent
laſte, ermögliche es die Konzentration der öſterreichiſchen
Truppen am Jſonzo und halte dadurch den glorreichen
ſieghaften Vormarſch der Jtaliener“ auf.

Million Bayern losließe, von der am Beginn des Krieges
die Rede geweſen ſei. Jtalien befinde ſich mit
Deutſchland tatſächlich im Kriegszuſtand.Wenn die formelle Kriegserklärung demnächſt folge, könne
ſie keineswegs überraſchen. Für Italien ſei es gleich, ob
es ſich mit öſterreichiſchen oder deutſchöſterreichiſchen
Truppen ſchlage.

Türkiſche Offiziere in Lybien gelandet
Bern, 23. Juli. Wie „Jdea Nationale“ meldet, ſoll vor

einigen Tagen an der Küſte der Cyrenaika ein Segelſchiff
mit 30 türkiſchen Offizieren gelandet ſein. Der
W ſoll außerdem Waffen und Munition an Land gebracht

aben.

Der Sonderberichterſtatter des „Meſſaggero“ erfährt
aus Niſch, daß die Zahl der in Rußland befind-
lichen Gefangenen italieniſcher Spracheüber 6000 und die der in Serbien über 500 beträgt.
Jhre Entlaſſung ſoll nahe bevorſtehen. Die ſerbiſche
Regierung ſoll mitgeteilt haben, daß ſie die Gefangenen in
Niſch verſammeln werde, wo ſie die öſterreichiſche Uniform
ablegen und Zivilkleidung erhalten ſollen. Zum Schluß
wird die Nachricht dementiert, daß die Entlaſſung der
italieniſchen Gefangenen im Austauſch mit den von den
Jtalienern gemachten polniſchen Gefangenen erfolgen ſoll,
die an Rußland ausgeliefert werden ſollen.

Cadornas Bericht
vom 22. Juil, abends 7 Uhr, lautet:

Jn Tirol, im Trentino und in Kärnthen iſt die Lage un
verändert. Auf der Jſonzofront fuhr unſere Offenſive
geſtern fort ſich in der ganzen Zone vom Krn bis zum Hoch-
plateau des Karſt zu entwickeln. Hier behaupteten wir nach
einer Rückkehr der Offenſive des Feindes, der
unſeren linken Flügel von der Jſonzobrücke abzudrängen ſuchte,
trotzdem unſere früheren Stellungen und drangen an einigen
Punkten merklich vor. Neuerdings wurden viele Gefangene,
etwa fünfhundert, gemacht und viel Waffen und Munition er
beutet. Die Luftaufklärungen und die rn der Gefan
genen laſſen erkennen, daß beim Feinde Verſtärkun-
gen ren ſind, die nach den Erklärungen der Gefan

nen t e und in aufgelöſten Formationen an die
ront geſchickt wurden, um die äußerſt großen Verluſte des

Feindes auszugleichen. neral Cadorna.Nach einer Meldung der römiſchen „Correſpondenzia“
beabſichtigt der König der Belgier, demnächſt der
italieniſchen Front einen Beſuch abzuſtatten.

Wer plündert in Frankreich?
„Excelſior“ vom 7. Juli 1915 brachte folgende Notiz:

Laufe des vergangenen März wurde in Verfolgung
Tatſachen bei Frau Prouſt in Paris Hausſuchung

ten. Man fand Gegenſtände verdächtigen Urſprungs,
vor allem zwei Ordonnangrevolver ſamt Futteralen, alte Fayen-
cen und Leine Zur Verantwortung gezogen, erklärte die
Frau t daß all das itege nne, utant beim
70. itorialregiment, über worden ſei, der die
Fahencen aus dem Schloß von Ecouen, wo ſeine Abteilung

war, genommen habe. Ein Haftbefehl wurde ſo
fort gegen Unteroffigier, der zur Front abgegangen war,

l Das käme aufdasſelbe heraus, wie wenn Deutſchland auf Jtalien eine

erlaſſen; der Unteroffizier aber verübte, ſobald er ſich entdeckt
ſah, Selbſtmord, indem er ſich e Kugeln in den Kopf ſchoß,
unter Beteuerung ſeiner Unſchuld. Seine Frau erſchien geſtern
vor dem Kriegsgericht unter Anklage der Mitſchuld am Dieb-
a durch Hehlerei. Nach dem Plaidoyer wurde Frau Prouſt

ſprochen.Der „Excelſior“ nennt das einen „dramatiſchen Vor-

fall“. Wir nennen es eine neue Beſtätigung der bereits
genugſam erhärteten Tatſache, daß die franzöſiſchen
Soldaten im eigenen Lande plündern.

Deutſche Bomben auf Nancy
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt:

„Jn den letzten Tagen haben deutſche Flugzeuge
mehrmals Remirémont und aney mit Bomben
belegt, die jedoch nur geringen Schaden verurſachten. Jnfolge der
heftigen Bechießung mußten die Flugzeuge umkehren.
Der Pariſer „Temps“ erklärt, die hartnäckige Be
ſchießung von Ypern, Arras, Soiſſons und Reims ſei den
Franzoſen, vom militäriſchen Standpunkt aus betrachtet,
ans unverſtändlich“'. Die Mengen Granaten, die jetzt

ne ungeheure Anzahl Tonnen ausmachen müſſen, hätten
bein anderes Ergebnis gehabt als den Tod von Zivil-
perſonen und die Zerſtörung kunſtvoller Gebäude. (Auf
das „Verſtändnis“ des „Temps“ für deutſche militäriſche
Maßnahmen werden wir gern verzichten.)

Brüſſel am belgiſchen Nationalfeiertage
Wie in den früheren Jahren, ſo ſammelten ſich auch

diesmal in Brüſſel am Vormittag des 21. Juli, des
belgiſchen Nationalfeſttages, erhebliche Men
ſchenmaſſen am Brouckere-Platz und am Märtyrer-Platz an,
Als der Menſchenandrang ſo ſtark wurde, daß der Verkehr
ſtockte, wurden vom Gouvernement an einzelnen Stellen
der Gegend zwiſchen Boulevard Anspach und Nordbahnhof
mehrere Kompagnien aufgeſtellt, die bis um 11 Uhr nachts
dort verblieben. da der Menſchenauflauf, in der Haupt
ſache Neugierige, Frauen und Kinder, bis in die Abend-
ſtunden hinein ſehr groß war. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen. Zu einem Einſchreiten des Mili-
tärs kam es nirgends. Der Sicherheit halber wurde An
ordnung getroffen, daß die öffentlichen Lokale, Theater,
r e lographen uſw. um 8 Uhr abends geſchloſſen
wurden.

Das Munitionsgeſetz gilt nicht für Wales!
London, 23. Juli. Der parlamentariſche Mitarbeiter der

„Daily News“ teilt mit, daß auf Grund eines Abkommens das
Munitionsgeſetz für Südwales nicht in Krafttritt. Das Munitionsgericht iſt zwar errichtet worden, aber es
wird nicht tätig ſein, wenn das Abkommen eingehalten wird.

Es beſtätigt dies unſere neuliche Meldung, wonach die
engliſche Regierung die Ausſtändigen in Südwales nur da-
durch zur Wiederaufnahme der Arbeit bewegen konnte, daß
ſie glatt vor den Arbeitern kapitulierte.
Die Nichtanwendung des Munitionsgeſetzes auf Südwales
gehörte auch zu den bewilligten Forderungen, und abge
ſehen davon, daß es beſchämend für die britiſche Re
gierung iſt, ihre eigenen Geſetze nicht den Arbeitern gegen
über zur Geltung bringen zu können, untergräbt
ſie ſo ihre eigene Autorität und zeigt die ganze
Schwäche ihrer Stellung. Das erſte Munitions-
gericht hat, nach Londoner Meldungen, in Barrow getagt.
28 Arbeiter waren vorgeladen, weil ſie zwei Tage geſtreikt
hatten. Da ſie jedoch die Arbeit wieder aufnahmen,
zogen die Arbeitgeber den Antrag auf Strafver-
falgung zurück.

Wofür kämpft England?
London, 23. Juli. Die „Amalgamated Labourers

Union“ hat für den am 6. September ſtattfindenden Ge
werkſchaftskongreß eine Entſchließung beantragt, in
der es für wünſchenswert erklärt wird, daß die Feind
ſeligkeiten im Einklang mit der nationalenFreiheit und Ehre eingeſtellt werden und daß
Friedensbedingungen, die für die engliſche
Arbeiterkreiſe günſtig ſind, formuliert und gefordert
werden. Auch ſoll die Regierung aufgefordert
werden, beſtimmt zu erklären, wofür England
kämpft.

Die Frage, ſo ſeltſam ſie klingt, iſt in der Tat ſehr be-
rechtigt. Die engliſche Behauptung, Großbritannien
kämpfe für die „verletzte Neutralität Belgiens“ oder für
die Freiheit der kleinen Staaten“ iſt von engliſchen Blät-
tern ſelbſt ſo oft ſchon Lügen geſtraft worden und zieht
auch nicht mehr daß die Frage der britiſchen Arbeiter
vereinigung die Londoner Regierung einigermaßen in
Verlegenheit ſetzen dürfte. Wenn ſie nicht weiſe vorzieht,
ſie mit Stillſchweigen zu übergehen!

Der Krieg in den Kolonien
Jm engliſchen Unterhauſe gab der Kolonialminiſter

Law eine Darſtellung der Lage der militäriſchen
Operationen in den deutſchen Kolonien
nach 12 Kriegsmonaten. Er erklärte, daß nach einem ſehr
unerfreulichen Anfang die Lage ſehr befriedigend ſei. Die
Operationen werden in Kamerun und Deutſch
Oſtafrika günſtig fortgeſetzt. Zur Lage in Kamerun
ſchreibt der Mancheſter Guardian“:

Die Einnahme von Nganndere bringt uns dem Ziel eines
ſchweren Feldzugs näher. Jn kurzem wird eine andere deutſche
Kolonie von 200 000 Quadratmeilen 236 Millionen Ein-
wohnern und großem Naturreichtum den Weg von Südweſt-
afrika gehen. die Hilfe unſerer Flotte bei Beſchießung
und Eroberung der Nie ungen an der Mündung des
Kamerunfluſſes und die Hilfe unſerer Truppen aus Nigeria im
Angriff von Norden hätten die Franzoſen mit ihrem Ein
fall vom Kongo her wenig erreicht gegen die wohlbe
waffneten Weißen und Eingeborenentruppen der Kolonie, die
ausgezeichnet in der Verteidigung operierten. Wie in Südweſt
endet jetzt der Feldzug mit einem richtigen Einkreiſen der Ver
teidigung. Es war für die eder und franzöſiſchen
unter Befehl des Generals ll eine recht ermüdende Auf-
gabe; es iſt Zeit, daß das Ende jetzt in Sicht kommt.

Es fehlt zurzeit natürlich jede Möglichkeit, die eng
liſchen Angaben nachzuprüfen. Feſthalten müſſen wir
jedenfalls daran, daß das Schickſal der Kolonien
auf den europäiſchen Schlachtfeldern ent-
ſchieden wird.
600 Millionen Mark auſtraliſche Kriegsausgaben

Jm auſtraliſchen Repräſentantenhauſe hat, nach einem
Reuterbericht, Premierminiſter Fiſher erklärt, der Krieg
habe Auſtralien bis Ende Juni 30 MillionenPfund Sterling gekoſtet. Von der Reichs

regierung habe Auſtralien 1514 Millionen erhalten und
werde noch 9 Millionen bekommen. Generalanwalt Hughes
führte aus, dieſer Krieg ſei ein Krieg von Blei, Zink und
Kupfer. Bei der Beherrſchung des Metallmarktes durch
die Deutſchen ſei es nicht genügend, die gegenwärtigen
Kontrakte zu löſen, um zu verhüten, daß Deutſchland die
Kontrolle über den Metallmarkt wieder nnt. Nötig
ſei, in Auſtralien einen Metallmarkt unter Kontrolle der
Regierung ins Leben zu rufen.

Englands Fehler an den Dardanellen
Der Bericht Hamiltons, des engliſchen Ober

befehlshaber an den Dardanellen, hat, wach Londoner Mel
dungen, in England großen Eindruck gemacht. Ab-
geſehen vom Feldzug in Frankreich und Flandern, meinen
die Blätter, ſei das Unternehmen gegen die Dardanellen
das n das die engliſche Geſchichte über
haupt kenne. Ein Fehler ſei der Verſuch en, die
Durchfahrt durch die Dardanellen allein mit Hilfe der
Flotte bewerkſtelligen zu wollen. Der Verſuch, am 18. März
erneut, habe mit dem Verluſt von allein drei
Linienſchiffen geendigt. im erſten Landungs
verſuch ſeien die Truppen ungleichmäßig in den
Schiffen verteilt ge und die Schiffe hätten in
der zweiten Hälfte des März nach Alexandria zurückgeſchickt
werden müſſen. Ein Monat ſei dann bis zur Rückkehr
der Schiffe verfloſſen. Dieſe Zeit hätten die Türken zur
Verbeſſerung ihrer Verſtärkungen benutzt

Jntereſſant iſt, was einer der jetzt in London ange
kommenen verwundeten Soldaten, welcher die Landung am
25. April. mitgemacht hat, darüber erzählt. Die Türken
hätten eine ſtarke Drahtverſperrung unter
Waſſer angelegt und die an das Meere angrenzenden
Hügel ſehr ſtark befeſtigt. Noch heute ſei es ihm unbe-
greiflich, wie ſie über die Drahtverſperrung hinüber-
gekommen ſeien. Anfangs hoffte man, wie die Londoner
Blätter angeben, mit einem Teile der zur Forcierung der
Dardanellen beſtimmten Armee auszukommen. Der andere
größere Teil ſollte zur Beſetzung Konſtantinopels oder
Smyrnas dienen. Aber Hamilton habe es durchgeſetzt, daß

das ganze Heer zugleich eingeſetzt wurde. Trotzdem und
trotz der ungeheuren Verluſte ſei man nicht
mehr als zwei Kilometer vorgerückt. Bei
Ari Burnu ſei man überhaupt nicht von der Stelle ge-
kommen. Seit der Anweſenheit deutſcher Unter
ſeeboote geſtalte ſich die Lage noch ſchwieriger,
da die Kriegsſchiffe nicht mehr wie früher die Truppen zu
Lande unterſtützen könnten. Auch nähmen die Terrain-
ſchwierigkeiten, je weiter man ſchreite, in ungeghntem
Maße zu.

Der türkiſche Freiheitstag
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 23. Juli iſt der

türkiſche Freiheitstag. An dieſem Tage begann
vor ſieben Jahren die junge Türkei ihre politiſche Tätig
keit mit dem Programm, dem Volk der Osmanen im
Jnnern und nach außen eine ſelbſtändige Entwicklung zu
ſichern. Dieſes Programm wurde damals auch in ſolchen
Ländern begrüßt, deren Regierungen jetzt über die Zu
kunft der Türkei den Stab brechen und über ihre Gebiete
in Europa und Aſien das Los werfen wollen. Einen Erſatz
für ſolche Scheinfreundlichkeit hat das Ottomaniſche Reich
bei den Mächten gefunden, mit denen es auf Grund einer
wahrhaften Jntereſſen gemeinſchaft Schulter
an Schulter im Kampfe um Sein oder Nichtſein ſteht.

Am Tage der Nationalfeier in Konſtantinopel weilen
unſere Gedanken mehr denn je bei den tapferen Bundes
genoſſen mit dankbarer Freude über die bisher vollbrachten
kriegeriſchen Taten und mit innigen Wünſchen für den
endgültigen Erfolg des ruhmvollen Kampfes.

Die Unruhen bei der Standart Oil Companuh
Das Reuterſche Büro meldet aus New York:
Von den Perſonen, die an den Unruhen in Bayonne teil

genommen haben, iſt eine den Verletzungen erlegen.
53, darunter 3 Polizeiagenten, ſind in die Spitäler über-
geführt worden. Dem Scheriff war es gelungen, die Aufmerk-
ſamkeit der Menge auf ſich zu lenken, indem er verſprach, ſeinen
Einfluß zur Herbeiführung eines Vergleiches aufzuwenden. Auf
dieſe Weiſe bewog er die Menge zum Auseinandergehen. Einige
Zeit darauf iſt in dem Bürogebäude der Tidewater Oil Company,
einer Untergeſellſchaft der Standard Oil Company, deren Ange
ſtellte ſich bisher weigerten, am Streik teilzunehmen, der Aus
bruch eines Feuer s entdeckt worden. Das Gebäude brannte
nieder. Zum Schutze der Anlagen der Standard Oil Com-
pany wurden zweihundert Mann herbeigebracht. Miliz
will der Gouverneur aber erſt ſenden, wenn die Ortsbehörden die
Lage nicht mehr beherrſchen.
Der „Rotterd. Courant“ meldet: Die Zahl der

ſtreikenden Munitionsarbeiter in den
Vereinigten Staaten iſt auf 12 500 geſtiegen. Die
beiden letzten Wochen haben eine Minderung der Ausfuhr
um 25 Prozent gebracht. Die „Times“ meldet aus
Waſhington: Der Streik in den Remington-
werken iſt mißlungen. Wenn es aber der Federation
of Labour nicht gelingt, die fremden Agitatoren aus-
zuſchließen, ſo werden Wiederholungen ſtattfinden.

Schlechte Ernteausſichten in Rußland
Neuerdings haben ſich nach „Nowoje Wremja“ die

Ausſichten für die ruſſiſche Ernte durch das
Fehlen von Regen im Südweſten und einigen weſtlichen
Bezirken einigermaßen verſchlechtert. Der Stand der
Winterſaaten hat ſich in dem Monat bis zum 23. Juni im
Weſten verſchlechtert, im Süden etwas gebeſſert. Unbe-
friedigend und ſchlecht ſteht das Wintergetreide in den
Gouvernements Lomſha, Warſchau und Lublin. Jn den
übrigen Gouvernements ſteht der Roggen befriedigend,
ſtellenweiſe gut. Stärker hat die Trockenheit auf das
Sommergetreide gewirkt, das unbefriedigend und ſchlecht
in den Gouvernements Lomſha, Warſchau, Lublin, Grodno,
Wolhynien, Kiew und Podolien ſteht.

Die Anbaufläche hat beſonders auf den Ritter-
gütern und den Pachtländern wegen des Fehlens von
Arbeitern abgenommen, auf den Banuernländereien
dagegen weniger. Jnfolge der Einſtellung der Schnaps-
brennerei iſt der Kartoffelbau ſtark einge-
ſchränkt.In Weſtſibirien und im Steppengebiet
getreide ſehr unter der Trockenheit gelitten: es ſteht

Sommergetreide ſoll im allgeniedrig, ſpitz und gelb. Das

hat das Winter



Drittel, verringert
Schwierigkeiten bei der Ernteeinbringung
Der Moskauer „Rußkoje Slowo“ meldet aus dem

Gouvernement Woroneſch, daß ſich Schwierigkeiten
bei der Einbringung der Ernte, trotzdem die
Semſtwos Maſchinen zur Verfügung ſtellten, bereits jetzt
eingeſtellt haben. „Nowoje Wremja“ hat ſich jetzt zu dem
Standpunkte durchgerungen, daß die bisherige Verzöge

ung nur der Langſamkeit der behördlichen Jnſtangzen zu
zuſchreiben ſei. Das Blatt verlangt, daß die Du ma eine
energiſche Kontrolle über die Verhältniſſe ausübe
und Ordnung hineinbringe.

Bulgariens Haltung
Die „Dimes“ beſpricht in einem Artikel die Haltung

Bulgariens und ſagt, daß die eigentliche Abſicht
der bulgariſchen Regierung nicht zu erkennen ſei, da ſie mit beiden kriegsführende n Parteien

unterhandle. Jmmer wieder von neuem betone ſie ihre
Neutralität und doch wäge ſie die Anerbieten beider Par-

r ab. Auch die öffentliche Meinung
äußere ſich nicht ſo, daß man hieraus ein

ſicheres Urteil fällen könne. Das beſte wäre vielleicht,
meint das Blatt, Bulgarien keine Anerbietungen
mehr zu machen, ſondern es rundweg zu fragen, welchen
Preis es für eine Intervention verlange.

Die in unſerer heutigen Vormittagsausgabe wieder-

gegebene von einem bevorſtehenden
bulgariſchen Finanzabkommen mit denMittelmächten (der Druckfehlerteufel hatte daraus
ſälſchlicherweiſe Mittel mee r mächte gemacht) dürfte viel-
leicht die „Times“ in abſehbarer Zukunft der Unſicherheit
über die Haltung Bulgariens entheben.

Die Sendung des Fürſten Hohenlohe
Die warme Aufnahme, die dem Fürſten Hohen-

lohe türkiſcherſeits bereitet wird, gilt, nach einer Kon-
ſtantinopeler Meldung, nicht allein dem Vertreter des deut
ſchen Botſchafters, ſondern auch der Perſönlichkeit, von der,
wie in türkiſchen politiſchen Kreiſen verſichert wird, eine
endgültige Verſtändigung Rumäniens und der
Zentralmächte erwartet wird. Die Verſtändi-
gung dieſer Mächte wird auch deshalb erhofft, weil als
deren Erfolg eine bulgariſcherumäniſche Ver
ſtändigung und ebenſo die türkiſch-bulgariſche
Vereinbarung, und letzten Endes eine offene
Stellungnahme Griechenlands zu den Nach-
barſtaaten ſich ergeben dürfte. Nach einer Privatmeldung
der „Turian“ blieb Fürſt Hohenlohes Beſuch in Sofia
nicht ohne Erfolg. Seine Unkerredungen mit verſchiedenen
Staatsmännern ſollen ein gutes Ergebnis gehabt haben.

Die Abreiſe des Botſchafters Freiherrn von
Wangenheim aus Konſtantinopel zum Zweck einer
Kur in Bad Nauheim erfolgte am Donnerstag mit dem
fahrplanmäßigen Zuge in einem bulgariſchen Staatswagen.
Am Bahnhof waren erſchienen außer dem Botſchafts-
perſonal und Freunden des Botſchafters die höchſten Be
amten der Militär und Zivilbehörden, der Kriegsminiſter
Enver Paſcha und der Miniſter des Jnnern Talaat. Von
Vertretungen fremder Staaten waren erſchienen der bul-
gariſche und der ſchwediſche Geſandte, der Vertreter des
amerikaniſchen Botſchafters und andere. Bei Abfahrt des
Zuges präſentierte eine türkiſche Ehrenkompagnie. Herz-
liche Zurufe begleiteten die Abfahrt.

Greys Antwort auf den norwegiſchen Proteſt
Kopenhagen, 22. Juli. Die norwegiſche Regierung

erhielt auf ihren letzten Proteſt gegen die Verletzung
der norwegiſchen Neutralität durch briti-
ſche Kriegsſchiffe jetzt eine Note Greys überreicht,
worin dieſer mitteilt, er habe bis jetzt nur einen Bericht
über den Fall des Dampfers „Pallas“ erhalten. Jn der
Note wird der norwegiſchen Regierung das tiefſte Be
dauern der britiſchen Regierung wegen dervorgekommenen Verletzung des norwegiſchen Gebiets aus-
gedrückt, die ohne Zweifel nur durch Unachtſamkeit habe
geſchehen können. Die britiſche Admiralität habe alle
britiſchen Schiffe, die in den nordiſchen Gewäſſern die
Aufſicht führen, erſucht, vor norwegiſchem Gebiet die größte
Achtung zu zeigen.

Kleine Nachrichten
Deutſch franzöſiſcher Jnvalidenaustauſch

Mit dem geſtrigen ſchweizeriſchen Lazarettzug kamen
in Konſtanz weitere 16 ſchwer verwundete
deutſche Krieger aus Frankreich hier an. Sie
wurden in das Lazarett gebracht Geſtern iſt wieder ein
Transport mit 700 franzöſiſchen Sanitäts
mannſchaften nach Lyon abgegangen.,
Eine Spaltung in der württembergiſchen Sozialdemokratie
Die Abgeordneten Weſtmayer, Engelhardt und Hoſchke

haben dem Präſidenten der Zweiten Kammer des württem-
i Landtages angezeigt, daß ſie ſich zu einer

ſozialiſtiſchen Fraktion (im Gegenſatz zur
ſozialdemokratiſchen Fraktion des württem-
bergiſchen Landtages) zuſammengeſchloſſen haben

Rumäniens Getreideausfuhr
Da die Beförderung des für die Ausfuhr be

ſtimmten rumäniſchen Getreides von Azuga
bis zur Grenzſtation Predeal in Fuhrwerken ſich nicht be
währt hat, ordnete, nach einer Bukareſter Meldung, der
Miniſter der öffentlchen Arbeiten an, daß nach der Station
Predeal, einige Zufahrtslinien gebaut werden,
ſo daß nach ihrer Fertigſtellung täglich 100 Waggons
Ausfuhrgetreide nach Predeal geſchafft werden
können, während jetzt nur 30 Waggon. dorthin gelangen.
Die nötigen Arbeiten für dieſe Erweiterung der Ausfuhr
werden in 10 Tagen vollendet ſein. Aehnliche Maßregeln
werden für die Grenzſtation Palanka getroffen werden.

Eine Dingen i erſ Huene vant
Der Hauptkaſſierer des un en Bankvereins in Baſel ungefähr zwei Millionen Francs unterſchlagen, i echte Wrher, Si unterſchlagene Summe

hat er anſcheinend zur Deckung von Differenzen, die aus Privat
ſpekulationen entſtanden ſind, verwendet.

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: i v. Vige
feldwebel s Loewenſtein aus Eisleben, Unteroffizier
Alw. Theil aus Unterwiederſtedt, Leutnant Otto Schreiber
aus Deſſau, Bankbeamter Hans Weidner aus Ballenſtedt,
Gefreiter Regierungsaſſiſtent Fritz Niemann, Gefreiter Land
wehrmann Bernhard Königer beide aus Deſſau, Hermann
Preime, Vigewachtmeiſter und Offizierſtellvertreter aus
Rodersdorf, Artur Sturm aus Halberſtadt (unter gleichgzeitiger
Beförderung zum Unteroffigier), Unteroffizier d. L. Hugo
Stenull aus Lengefeld.
Rückkehr von Austauſchgefangenen in die anhaltiſche Heimat

Am 20. Juli ſind mit dem letzten Transport deutſcher Aus
W ner, Sanitätsoffiziere und Sanitä chaften
aus kreich,
Magdeburg

auch eine größere Anzahl Anhaltiner in
ei und von dort aus in ihre engere Heimat

zu vorübergehendem Aufenthalte gereiſt. Darunter befanden ſich
Deſſauer, Cöthener und Zerbſter. Einer der Austauſchgefange
nen, Herr Küter aus Zerbſt, der ebenfalls als Sanitäter im
Felde ſtand, erzählt u. a. folgendes: Nach unſerer Gefangenen
nahme im September wurden wir in einem größeren Transporte,
bei dem ſich eine ganze Reihe Anhaltiner befanden, nach einer
der Inſeln an der Nordküſte Frankreichs gebracht, blieben aber
nur kurze Zeit dort, um dann in das Kloſter Monkfort in der
Boetagne gebracht zu werden, wo wir zunächſt einmal mit echt
deutſcher Gründlichkeit für die notwendige Sauberkeit ſorgten.
Hier waren wir unter leidlichen Verpflegungsverhältniſſen
10 Monate interniert, bis wir Sanitäter, 5 Sanitätsoffiziere und
95 Mann, nach Rennes gebracht wurden, wo der Austauſch-
transport der Sanitäter, zuſammen 240 Mann, zuſammengeſtellt
wurde, darunter einige Leichtberwundete und 5 Schwer-
verwundete. Abgeſehen von einigen groben Ungezogenheiten
einzelner Franzoſen wurden wir auf dem Transporte von der
Bevölkerung wenig beläſtigt. Jn Rennes wurden wir verladen
und über Tour gings dann durch die Auvergne nach Vernaiſſon.
Weiter nach Lyon. Hier war die Aufnahme freundlich und die
Verpflegung gut. Mit einem Schweizer Rote-Kreuz-Zug gings
zur Schweizer Grenze, deren Ueberſchreiten am 17. Juli abends
mit einem jubelnden Hoch auf das deutſche Vaterland begrüßt
wurde. Jn Genf war die Aufnahme wieder ſehr freundlich und
reichlich wurden wir gelabt. Die vaterländiſchen Klänge
Sanitäter wurden durch hübſche Lieder Genfer Herren und
Damen erwidert. Mit Liebesgaben reich beſchenkt, ging die
Fahrt über Lauſanne, wo tauſende von Menſchen die Durch-
fahrenden begrüßten und ſie mit Blumen reich beſchenkten, Bern,
e entlang am herrlichen Bodenſee nach Konſtanz. Durch
fröhliche Klänge einer Muſikkapelle wurde der Zug bei ſeiner Ein
fahrt empfangen Prinz Max von Baden war perſönlich beim
Empfang anweſend und zog viele der Heimkehrenden, unter
anderen auch den Sohn des Herrn Hofſchauſpielers Krebs in
Deſſau, freundlichſt ins Geſpräch. Jm Walderholungsheim
wurden die Mannſchaften auf Einladunng des Prinzen beſonders
bewirtet. Eine geplante Fahrt über den Bodenſee mußte des
ſtürmiſchen Wetters wegen unterbleiben. Mit herzlichſtem Dank
ſchied man am nächſten Tage von den freundlichen Gaſtgebern in
Konſtangz und weiter ging's der langerſehnten Heimat zu. Ueber
Donaueſchingen, Karlsruhe, Frankfurt, Gießen, Kaſſel. Nach
und nach wurde es leerer im Zuge. Da und dort entſtiegen
größere und kleinere Trupps, ſchon am Ziele angelangt, aus,
überall freudigſt begrüßt und willkommen geheißen. Jn Magde-
burg, wo wir am 20. Juli 11 Uhr vormittags eintrafen, waren
wir noch 43 Mann. Wieder daheim, aus langer Gefangenſchaft
in Feindesland. Einige Tage des Ausruhens daheim. Dann
geht es wieder an die Front.

te. Gröbers, 22. Juli. Sammlung für Unterſee-
bootsmatroſen. Jugendwehr. Ernte.) Die
vom hieſigen Gemeindevorſteher veranſtaltete Sammlung zum
Beſten für Unterſeebootsmatroſen hat einen recht guten Erfolg
gehabt. Es konnten der Sammelſtelle ca. 140 Mark abgeliefert
werden. Die ſeit einigen Monaten hier gegründete Jugend-
wehr, die alle Ortſchaften des Kirchſpiels Osmünde umfaßt, hat
ſich unter der Leitung des hieſigen Bezirkswachtmeiſters Richter
und des Kgl. Straßenmeiſters Ufer in der kurzen Zeit recht
gut entwickelt. Jn zwei Kompagnien eingeteilt, veranſtaltet die
Wehr regelmäßig militäriſche und ſonſtige zweckdienliche
Uebungen. Es iſt eine Freude zu beobachten, mit welchem Cifer
und Jntereſſe die Jungmannſchaften die ihnen geſtellten Auf-
gaben zu erfaſſen und zu löſen ſuchen. In den hieſigen Feld
marken iſt die Ernte ſeit einigen Tagen in vollem Gange.
Ueberall ſieht man die Garben in Mandeln ſtehen. Die Witte
rung iſt der Ernte günſtig, ſtellenweiſe wird ſchon flott Roggen
eingefahren. Während Wintergetreide (Roggen und Weizen) faſt
durchweg als mittlere, teilweiſe gute Ernte eingeſchätzt wird, wird
Sommergetreide meiſt nicht befriedigen. Rüben und Kartoffeln
haben ſich zwar in letzter Zeit erholt, immerhin dürfte für beide
Fruchtarten, nach heutigem Stande zu urteilen, eine nur mäßige
Ernte zu erwarten ſein.

a Lieskau, 22. Juli. (Als Tongrubenarbeiter)
werden hier ſeit kurzem etwa 30 Gefangene aus dem Gefangenen-
lager zu Merſeburg unter Beaufſichtigung von ſieben Feld-
grauen beſchäftigt.

Bündorf, 22. Juli. (Verleihung der Buſſe-
Tafel.) Aus Anlaß ſeines 50jährigen Pächterjubiläums iſt
Herrn Rittergutspächter Amtmann Beyling in Bündorf,
Kreis Merſeburg, die bronzene BuſſeTafel „Für Verdienſte um
die Landwirtſchaft“ verliehen worden.

Artern, 22. Juli. (Die altehr würdige Markt-
kirche) ſoll im Jnnern einer größeren Erneuerung, die auf
23 000 Mk. Koſten veranſchlagt iſt, unterzogen werden, wobei
gleichzeitig auch einſchneidende Veränderungen im Altarraum und
an der Kanzel vorgenommen werden ſollen. Ferner ſoll die
Kirche mit einer Dampfheizung verſehen werden. Zur Ver-
handlung hierüber waren kürzlich ein Regierungsbaurat aus
Merſeburg, der Kreisbaurat aus Sangerhauſen und ein Heizungs-
Ingenieur hier anweſend, die vor der Kirchengemeinde- Vertretung
die aufgeſtellten Pläne erläuterten. Die Vertretung genehmigte
die baulichen Herſtellungen nach den Plänen der Königl. Regie
rung und des, HeizungsJngenieurs, bechloß aber, an die Ausfüh-
rung erſt nach dem Kriege heranzutreten.

Magdeburg, 22. Juli. Hauptverſammlung des
Bankbeamtenvereins. Wie es mit der „Aus-
hungerung“ Deutſchlands ausſieht.) Die diesjährige
ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen Bankbeamtenvexeins
findet am Sonntag, den 25. Juli, in Magdeburg ſtatt.
Ein Bild der „Folgen der Aushungerungsabſichten“ gibt eine
jetzt von einer Konſervenfabrik unſerer Heimat herausgegebene
Speiſekarte haltbarer feiner Gerichte in Büch-
ſen, beſonders für den Verſand ins Feld geeignet. Jn
eigenartiger Weiſe finden wir auf dieſem Verzeichnis außer Früh-
ſtücks und Zwiſchengerichten ganze Mahlzeiten: Suppen, Gemüſe,
Fleiſch, Kompotte und Salate, ſo daß man jeden Tag eine andere
Speiſenfolge ins Feld ſchicken kann. Bemerkenswert iſt, daß in
der mit der Roten Kreuzmarke verſehenen Speiſekarte die ſonſt
gebräuchlichen Fremdwörter vermieden ſind. Die leckeren Gerichte
mögen unſeren Helden eine wohlſchmeckende Abwechslung bringen.

Tangermünde, 22. Juli. Hochherzige Stiftung
für Krieger. Zur Erbauung eines Realghm-naſiums.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, eine Stiftung des
Ehrenbürgers Kommerzienrat Hugo Meyer im Betrage von
50 000 Mk. anzunehmen. Nach dem Wunſche des Stifters ſollen
die Zinserträge zur Unterſtützung der in den Weltkrieg
ausgezogenen Tangermünder Krieger, ſowie deren
Hinterbliebenen dienen. Die Abrechnung über den
Stadthausneubau, der rund 191 000 Mk. gekoſtet hat, ergab einen

t

dem

erſchuß von 23 519 Mk. Von dieſer Summe follen 20 000 Mk.
tock zur Erbauung eines Realghmnaſiums zu-

hrt werden.gen Althaldensleben, 22. Juli. (Sehr großer Brand
In den übendſtunden des geſtrigen Tages iſt dasKlausſche Sägewerk von einem verheerenden rande

S worden. Während die großen Holzläger zum größten
eil gerettet werden konnten, ſind von dem Maſchinenhaus, in

welchem einige 30 Arbeitsmaſchinen ſtanden, nur die nackten Um-
h ſtehen geblieben. Eine Beſonderheit des Werks
war Anferti von Flaſchenbierkäſten, die in alleLer Schaden durch Vernichtung der Maſchinen

begi ſich allein auf über 100000 Mark. Ueber die
Entſtehungsurſache verlautet noch nichts. An t

Pieſteritz a. E. (Kreis Wittenberg), 22. Juli. n diei m e t begriffene Kalkſtickſtoffabri
erinnern zwei Erlaſſe des Staatsminiſteriums, die im Reichs

iger vom 22. d. Mts. werden. Der erſte dieſer
e, vom 9. Juli, betrifft die Anwendung des vereinfachten

Enteignungsverfahrens bei dem Bau von zwei Dop
pel ungen zur Zuleitung elektriſchen Starkſtroms
von dem Kraftwerke bei Golpa, Kreis BVitterfeld, zu der im
Bau befindlichen Kalkſtickſtoffabrik, der zweite Erlaß, vom 14.
Juli, beſtimmt, daß das vereinfachte Enteignungsver-ahren bei dem Bau der unterm 15. Juni 1915 genehmigtenr bahn der Kalkſtickſtoffabrik, zu deren Aus-
führung dem Reichsfiskus, vertreten durch den Reichskanzler
Reichsſchatzamt), das Enteignungsrecht auf Grund Allerhöchſterdurch den Elaß des Staats miniſteriums vom

6. Juli 1915 verliehen worden iſt, Anwendung findet.
W. Langenſalza, 22. Juli. (Kriegsteuerungszu-lage.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, dem ſtädtiſchen Beam-

ten, Angeſtellten und Arbeitern, ſoweit deren Einkommen 1500 Mk.
cht überſteigt, eine Kriegsteuerungszulage in Höhe von 20 Pfg.

für den Arbeitstag zu gewähren.
x Harzgerode, 22. Juli. Verſchiedene s.) Die Ernte

der Waldhimbeeren ergab hier einen befriedigenden Er-
trag. Auch waren die Grasweiden für die Viehherden bisher
noch ausreichend, zum weiteren Graswuchs iſt aber mehr Regen
erforderlich.

Ballenſtedt, 22. Juli. Verſchiedene s.) Jm Brocken
gebiet und der weiteren Umgebung ſind in letzter Zeit ergiebige
Regen niedergegangen. Die Getreideernte, auch was die Länge
des Strohes anbelangt, wird im Durchſchnitt befriedigend aus
fallen. Auch die Blumen- und Samenfelder hieſiger Gegend
werden einen ſchönen Ertrag bringen. Die Zuckerrüben be-
decken voklauf die Felder, für ſie und für die Kar-
toffeln iſt aber noch mehr Regen erforderlich.

Aus Thüringen, 22. Juli. (Preiserhöhung für
Korbwaren.) Der Verband Thürin giſcher Korbwaren-
Fabrikanten beſchloß, die Preiſe für alle Korbwaren um 15
Prozent zu erhöhen.

Schwarzburg, 22. Juli. Staatsſekretär Dr. Solf
auf Urlaub.) Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr.
Solf iſt zur Erholung hier eingetroffen.

Schwarzburg, 22. Juli. (Fremdenverkehr.) Mit
Beginn dieſer Woche hat die eigentliche Hochkurzeit in den Som
merfriſchen des Schwarzatales und ſeines Nachbargebiets eingeſetzt.
Wenn ſie auch bezüglich des Durchgangsverkehrs bedeutend hinter
dem in Friedensjahren zurückbleibt, ſo iſt doch die Zahl der ſtän
digen Kurgäſte wider Erwarten groß. Die größeren Gaſthäuſer
ſind teilweiſe recht gut beſetzt, auch nach billigerer Unterkunft iſt
jetzt die Nachfrage reger geworden, ſo daß mon unter Berück-
ſichtigung der Kriegsverhältniſſe zufrieden ſein kann. Auch für
Auguſt liegen viele Beſtellungen vor. Zu den jetzt mangelhaften
Eiſenbahnverbindungen ſei bemerkt, daß der erſte Schwarzatalzug
für Reiſende nach Erfurt und darüber hinaus nach dem Weſten
nur über Rudolſtadt--Göſchwitz-- Weimar Anſchluß hat. Man
erreicht Erfurt dann ſchon um 10,11 Uhr. Ueber Rudolſtadt be-
ſtehen direkte Anſchlüſſe an die ſo wichtigen München Berliner
DZüge nicht mehr; die Reiſenden müſſen dafür mit dem Umweg
über Arnſtadt die Züge aus Frankfurt und Kiſſingen über Erfurt
nach Berlin zu erreichen ſuchen; die Fahrpreiſe ſind die gleichen
wie über die Saalbahn nach Berlin.

W. Großbreitenbach, 22. Juli. (Feuer.) Aus noch unbe-
kannter Urſache brach in Wildenſpring bei Großbreitenbach
in der Költzſchen Gaſtwirtſchaft Feuer aus, das ſchnell um ſich
griff und das Wohnhaus mit ſämtlichem Mobilar bis auf die
Grundmauern einäſcherte.

W. Weimar, 22. Juli. (Erbarmt euch der Blinden.)
Dem Verein zur Fürſorge für erwachſene Blinde im Großherzog-
tum Sachſen iſt von der Frau verw. Kommiſſionsrat Franziska
Voigt eine Spende von 3000 Mk. überwieſen worden.

CLandwirtſchaftliches
Maul und Klauenſeuche

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Das Erlöſchen der
Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu
Dresden am 22. Juli.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
h h a

J

Erklärung: Wenn Gutes mit Gutem ge-
mischt wird, dann erhält man etwas Besseres.
Das ist das bekannte Rezept, nach dem die
beliebten Kaffee-Mischungen aus ver-
ſchiedenen auserlesenen Bohnensorten zu-
sammengestellt werden. Das Gleiche gilt auch
für den Kaffee-Ersatz. „Kriegs-Kornfranck“
ist eine Mischung von sorgfältig ausgewählten,
sachkundig zusammengesetzten, gemahlenen
Rohstoffen. Mit „Kriegs-Kornfranck“ bringt
die Hausfrau ein ganz vorzüglich schmecken-
des, anregendes Katfeegetesnis aufs den Tigch
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o Heute zum zweiten Mal [3792a„Dasßiſzhan
Das Bilz'ſche Wellenbad „Vndosa“ in Betriebe.

Neue Solo- Nummern e Kriegsberichte!

Durch das
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zu gute.

Wehbverbot für Baumwoll Waren
dürfen ab 1. August keinerlei Waren für

Privatt-
mehr angeferti werden.

zwecke
Hierdurch werden alle Baum wollartikel Ausserst Knapp und vor allem sehr im Preise steigen.

Wir empfehlen Ihnen dabher,

schon jetzt Ihren Bedarf zu decken
Unsere grossen Lagerbestände ermöglichen uns jetzt noch sehr billig und vorteie

zu verkaufen.

Wir empfehlen Ihnen vor allem
unsere bekannt billigen Marken in Hemdentuchen

fäd.Hemdentuchwae ihr v 20
Louisiana 10 Meter 7.- 650 5. 80
Mako re e e 6.80 breit

Damast prima Ware, 130 cm p79 351.
lnlett Säureecht, foderdichi, 1 30

Farb. Barchent für 50 r.

GeschWw. Wolff
Leipzigerstrasse 37, gegenüber Hotel „„Rotes

Bad nei Ragoezy.

AbfahrtPeißnitzbrückeu. Egalſchlobrauerei

jeden mittag 3 Uhr, außerdem
e Sonntag, Mittwoch, Sonnabend früh 9sa Bad neu -Ragoczy.

Zimmer mit und ohne Verpflegung zu zivilen Preiſen.
Herrlicher Anfenthalt. Schöner ſchattiger Garten.Ronmantiſcher alter Park.
Billiger Mittagstiſch. Gut gepflegte Biere. ff. Kaffee.

Pony-Reiten. Kinder-Spielplätze.
Ergebenſt laden ein

S7 Demmer. Willy ums

Mſſe eklenfuhrten Konzerhaus „Vaterland“,
G landwehrstr. 3 (am Riebeckplat-).

S Täglich ab 7 Uhr abendsS Käünstier-Konzert
G d. I. österr. Damen-Trompetercorps.
S Wochentags Eintritt frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten-Theater: Sonnabend:
Extrablätter.

m Sonnabend: Einkoſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

beßndet sich jetzt7 peten o o Gr. Steinstr. 82
Aap sie Aeltestes und grösstes

Spezial Tapeten Haus.
Fernr. 2495.

4200

Die fast nikotinfreien Zigarren
(Patent

8ehliehs à B0.,

ind deshalb
die wohl-

ſrüher e Gegr. 1859.

T Micotinfref
schmeckendsten,

weil die Nikotinherabsetzung micht auf chemischen Wege erfolgt.

h C. W. Schliehs Co., Breslau 14.Prospekte.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Wig wo s t und Sonnabends

hr vormittags.Deutſches gartel Halle Verband nationaler Vereine)

Marienſtraße 17 I. [172
Vorbereitung

für den höheren Kommunagal-
cienst u ws ifungactemie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Setnester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora).

Für Geneindevorſeher:

Verzeichniſſe der am öchluſſe des Rechnungs

jahres verbliehenen Einnahmereſte an

direkten Staatsſteuern.
GBeſtellnummer Nr. 55.)

Zu haben in der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlas der Halleſchen Zeitung)

Sanubere

Kirseh-entkerner
18 Pfg.

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Mütsl. des Rab. Spar Ver. J

Hammelwoche.
Hammelkeule vo 1.20
Hammelrücken vo 1.20
Hammelblatt 1.20
Gehacktes à pffe. 1.20
Rindfleiſch um 82ögle. 1.10
Rindfleiſ z.Brat. ohne Knochen

à, Pfd. 1.20-1. 30
Schweinefleiſch e. 1.60
P. Kuhmn's

Vleisch-Zentrale,m n e Nähedes oberen
Marktes.

Henkels
BleichSoda

Telephon 4832.

für den

Halle a, S. Leipzigerſtraße 61/62.
8108 8100, 8110.

Hausput2
Noch was Ladungen alſerfeinſte

Margarine
und (37800

e fettz reeller Fabrik ebene bote unter Z. 1. 4301 an die
chäftsftelle d. Zeitung.hoſenräger

Sehr große Auswahl. [9232U.sergece, Gr. Steinſtr. 84.

Obstwein-Schànke
Sonnabend, den 24. Juli 1915, nachm. 3, Uhr

ürosses Wohltätigkeits-Niuttär-Bonzert,

ausgeführt von dem Trompeter- Corps der Ersatu-
Abt. Feld- Art. Re

Leitung: Königl. Obermusikmeister Herr C. Steuer.
Der Reinerlös kommt den Hinterbliebenen von Ge-

fallenen und Verwundeten vom PFeld-Art.-
daselbst zahlreich aufgestellten Kolonnen und Formati o

Nr. 75.

Rgt. 75 und den

c Praktische
Bohnenschneid-

Maschin
2,25, grösser 2,85 K.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
C itsgl. des Rab.-Spar-Ver.

Schleifen,
Erntekranz
in nur neuen e
Albin Hontze,24 Schmeerstrasse z1

Hitzefrei!
Für Herren [3790a

leichte Sommer- Kleider

in Lüster und Wasech.
Grosse Auswahl, auch für

die stärksten Herren.

Militär-Litewlcen.

Otto Knoll Nachf.
obere Leipzigerstr. 36.

4 VKriegs- (65

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 MK.
Julius Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 102.S

Aprikoſen
ſowie alle anderen

Obſtſorten
kauft jedes Quantum.

Wilhelm Reicohert,

Geiſtſtraße 21.
Fernſprecher 933. (37852

1 großes
Nußbaum- Büfett

(reich geſchnitzt),
zu älteren Möbeln paſſend,Vertiko, Kleiderſchränke Tru

meaux, Spiegel mit Schränkchen,
Schreibtiſche mit und ohne Auf-
ſatz, Steg-, Auszieh u. Couliſſen-
tiſche, Rohrſtühle, elegantes
ſchwarzes Pianino, vorzüg-licher Ton, Küchenſchränke

verkauft (37890
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.
e kaxnbapr-banpe

mit Scheinwerfer u. Abblendung,
beste elektrische Lampe für

unsere Krieger,sehr billig.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

litsgl. des Rab.-Spar- Ver. J

d

Apollo- Theater.
Heute, abds. 8.20 Uhr, um 2. Male die Novitat:

„Das Geheimnis der Frauen“.
Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneiſel. (9653

Poröse Sommer-
Unterkleidung

Netajaeken
Strümpfe, Locken

jetzt extra villig!
C liebermönn, Man et

Wollw aſchSeife,
25 Pfg., unentbehrlich zum

Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 9264
H. Schnee Neht.. r. Steinstr. 84.

C. W. Trothe
Optisches (4285

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 910. S

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Paten- z
Geſchenke gergrößte Auswabl, Heilkräuter ung

billigſte Preiſe. Bäder-ZusätzeZJuwelier Tittel,
Schmeerſtraße Nr. 12.

im Kräuter- u -Geschäft
Waucherer-W. Ender, strasse 31

1 69, in Rabattſparmarken.

Am 16. Juli gtarb en Heldentod fürs Vaterland

unser lieber Sohn und Bruder

Werner Herzfelch,
Kriegsfreiwilliger im Res. Inf.-Reg. Nr. 232.

Halle a. S., den 22. Juli 1915.

San.-Rat. Dr. Herzfeld
und Familie.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. (9659

Verspätet.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Hannover, Oeltzenstrasse 5 II, den 28. Juni 1915.
Den Heldentod für das Vaterland starb am

27. Juni 1915 unser inniggeliebter ältester Sohn, Bruder,
Bräutigam, Schwiegersohn und Schwager

Kurt Völckers
Leutnant im S. Thür. Inf.- Regt. Nr. 153, kommand.

als Beobachter zur Feld-Fliegerabteilung 29,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl. u. d. Sachsen-
Ernestinischen Ritterkreuzes II. Kl. mit Schwertern
im 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gustav Völckers, Oberst z. D. und

Bezirks-Kommandeur,
Linda Völekers geb. Plder,
OIIi Moers geb. Völckers,
Paul Völckers, Oberleutn., z. Zt. i. Felde,
Trude Völckers,
Hans Völeckers, Leutnant, 2. Zt. i. Felde,
Werner Völeckers,
Susi Bauer.Ernst Bauer, Bankdirektor, Rittmoietor

der Res., z. Zt. im PFelde,
Gertrud Bauer geb. Beuftfel,

(3787 a

guter Sohn, Enkel und

im 25. Lebensjahre

7

Am 17. Juli fand den Heldentod fürs Vaterland im Westen unser

der cand. rer. mont. Kriegsfreiwilligo Unteroffizier und Offiziers Aspirant

Otto Huyke
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen

Bruder,

bei dan Gardepionieren

[9657

Paul Huyke, Bruckdorf.

r re er e
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Sonnabend

Wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Feitung für den Monat

Auguſt
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt

acht Tage vor Ablauf die Venbeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. 1. 10 monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Reichsgetreideſtelle und Reichsfuttermittelſtelle

Der von der Reichsgetreideſtelle zu be-
friedigende Bedarf an Brotgetreide und Mehl kann erſt,
wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ mitteilt, nach
Feſtſtellung der aus der Verſorgung durch die Reichs
getreideſtelle ausſcheidenden Selbſtwirtſchaftskreiſe er
mittelt werden. Die für die Erklärung zur Uebernahme der
Selbſtwirtſchaft feſtgelegten Friſten müſſen deshalb genau
innegehalten werden. Zur Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl wird die Errichtung einer
preußiſchen Landesvermittlungsſtelle er-
folgen, durch die auch der Verkehr der Reichsgetreideſtelle
mit den preußiſchen Kommunalverbänden gehen ſoll. Ueber
die Befugniſſe dieſer Landesvermittlungsſtelle werden in
nächſter Zeit nähere Anordnungen ergehen.

Ueber die Aufgaben und Befugniſſe der zu errichtenden
NReichsfuttermittelſtelle werden in nächſter Zeit
nach Erlaß der Vorſchriften des Bundesrats Aus
führungsbeſtimmungen durch die Bundes-
regierungen ergehen, durch die eine den örtlichen Bedürf-
niſſen entſprechende Verteilung und Bewirtſchaftung der
vorhandenen Futtermittel geregelt wird.

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 23. Juli

Kriegshinterbliebenenverſorgung
Die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden und

ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teilnehmer am
gegenwärtigen Feldzuge werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
Anträge auf Kriegswitwen, Kriegswaiſen- und Kriegselterngeld
im Polizeihauvtgebäude Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 98, anzubringen ſind. Alle Auskünfte, die
die Kriegshinterbliebenen verſorgung betref-
fen, werden dort erteilt.

Erweiterung der Kriegsblindenfürſorge
Die der edelſten Nächſten- und Vaterlandsliebe entſprungenen

Sammlungen für Kriegsblinde haben, wie ſchon des öfteren ge-
meldet worden iſt, eine Million bereits überſchritten. Damit iſt
für das augenblickliche Bedürfnis in weitgehendſtem Maße geſorgt
worden. Dieſe Summe reicht hin, denen, die ſich in irgend einem
der in den Blindenanſtalten üblichen gewerblichen Berufe aus-
bilden laſſen wollen, eine dreijährige Ausbildungszeit und die
dann notwendig werdende Ausſtattung an Werkzeug, Material,
Kleidung uſw. zu gewährleiſten, ſowie denen, die ſich anderen Be
rufen zuwenden wollen oder ſonſt Unterſtützung nötig haben,
ſolche zufließen zu laſſen, vorausgeſetzt, daß die geſammelten
Gelder für dieſe Zwecke flüſſig acht werden. Geſchieht es, und
daran iſt wohl kaum zu zweifeln, dann würde das Kapital in
einigen Jahren aufgebraucht ſein. Nach den Erfahrungen im
Blindenweſen iſt aber für die meiſten Blinden, die ſich im Leben
betätigen, eine weitere Fürſorge notwendig: Anlage- und Be

Beilage zu Nr. 341 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

triebskapital muß als Darlehn, vielleicht auch als chenk, ge

r werden, r in Stoffenin anderer m, hier und da auch laufende Unterſtützmüſſen hinzutreten. Darum hat der Vorſtand des re

vereins für Blinde in der Provinz Sachſen, an
die Zukunft denkend, begonnen, ein Kapital für die Kri
blinden in der Proving Sachſen zu ſam meln, um auf dieſe
Weiſe die Möglichkeit ſpäterer Unterſtützungen an die dann im
ſrre ſtehenden rar zu e Eine Reihe ſchon in
früheren Zeitungsnachrichten nden
Zweck iſt bereits ei

Mk. bald erreicht ſein werden. Herzlichen Dank im Namen der
Unglücklichen, die ihr Augenlicht für uns und für das Vaterland

haben, allen „Spendern und beſonders dieſem hochzertigen Geber. Möchten ſich noch viele Geber finden, die dieſe
gute Sache in unſerer Heimatproving nach Kräften unterſtühzen!

Die Aufwendungen der Gemeinden
für die Fürſorge der Kriegerfamilien

Durch Verordnungen des Bundesrats und durch Er
läuterungen zuſtändiger Stellen über ſeine Anwendung

hat das Geſetz über die Familienunterſtützungen der
Kriegsteilnehmer vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt
1914 eine erhebliche Erweiterung erfahren. So werden
jetzt beiſpielsweiſe auch erwerbsunfähige Eltern
und Großeltern unterſtützt was übrigens in
Halle von vornherein geſchehen iſt, alſo über
den anfänglich gezogenen Rahmen hinaus. Dabei wird
nach dem Grundſatz verfahren, daß in den Fällen, wo
nach der Wehrordnung im Frieden Reklamationen für be
gründet erachtet werden können, weil jemand der einzige
Ernährer ſeiner Eltern oder Großeltern ſei, im Kriege, in
dem Reklamationen nicht berückſichtigt werden, Eltern
und Großeltern Unterſtützungen erhalten ſollen.

Dieſe Fürſorge geht über den urſprünglichen Rahmen des
Geſetzes auch in ſeiner bei Kriegsausbruch abgeänderten Geſtalt
erheblich hinaus. Nach Erklärungen des preußiſchen Miniſters
des Jnnern in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
darf man annehmen, daß das Reich nach Friedens-
ſchluß auch die Entſchädigungen, die über die
im Geſetz vorgeſehenen Leiſtungen hinaus ge-
währt ſind, den Gemeinden erſtatten wird. Der
Miniſter des Jnnern hatte angeregt, durch Erlaß eines Reichs
geſetzes ſchon jetzt die Rückerſtattung auch der überſchießenden
Beträge ſicherzuſtellen, und die Mittel dafür bereitzuſtellen, der
Bundesrat hat ſich aber auf den Standpunkt geſtellt, daß das
Reich während des Krieges nur mit Ausgaben belaſtet werden
dürfe, die unmittelbar dem Hauptziel dienten. Die Gemeinden
werden aber zweifellos nach Friedensſchluß ihre Aufwendungen
erſtattet erhalten. Soweit ſie bei ihrer Fürſorge für die Krieger
familien über die im Reichsgeſetz feſtgeſetzten Mindeſtbeträge
hinausgehen, können ſie teilweiſe aus dem von der preußiſchen
Regierung bereitgeſtellten Grundſtock Beihilfen erhalten. Um
welche Beträge es ſich bei der Familienunterſtützung für die Ge
meinden handelt, zeigt neben Halle, das bisher für die Krieger
familien-Fürſorge 4 Millionen Mark bereitgeſtellt hat, das Bei
ſpiel der Reichshauptſtadt, wo im erſten Kriegsmonat ſich die
Unterſtützungen auf 1,3 Millionen Mark, im zehnten Kriegs
monat aber bereits auf 5,6 Millionen beliefen. Jnsgeſamt hat
Berlin in den erſten 10 Kriegsmonaten für die Familien der
Kriegsteilnehmer bereits über 30 Millionen Mark

Das Eiſerne Kreuz
Dem Univerſitätspedell Mörchel, der als ter

bei einer Artillerie-Munitionskolonne im Felde ſteht, iſt das
Eiſerne Kreuz verliehen worden.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 341 der „Hall. Zig. Kurt
Völckers, Leutnant im 8. Thür. Jnf. Regt. Nr. 158, komman
diert als Beobachter zur FeldeFliegerabteilung 29, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des Sachſen-Erneſtiniſchen Ritter
kreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern (am 27. Juni 1915); Otto
Huhke, Kriegsfreiwilliger Unteroffizier und Offizieraſpirant
bei den Gardepionieren (am 17. Juli im Weſten);
Herzfeld, Kriegsfreiwilliger im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 232 (am
16. Juli 1915).

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Kriegsgedicht der Königinwitwe von Rumänien
Der Verein für Kindervolksküchen und Volkskinderhorte

Berlin hatte ſich an die KöniginWitwe Eliſabeth von Rumänien
gewandt, um von ihr einen literariſchen Beitrag füt ſeinen Alma
nach zu erbitten. Hierauf iſt dem Verein folgendes Gedicht zu
gegangen

„Fahnen“.
Die heiligen alten Fahnen und ich,
Wir ſind ſo einſam, ſo weggeſtellt, 2
Jn Ehren, endenhaft, feierlich,
Doch nicht mehr brau für dieſe Welt.
Die Schlachten, die wir geſchlagen han,
Die ließen uns etwas zerſtückt, zerfetzt,
Nun müſſen wir zuſeh'n und ſtille ſtahn,
Und andere Helden, die feiern jetzt.
Die heiligen Fahnen und ich,
Wir kommen am Jubeltage heraus,
Sonſt ſtehen wir ſtill und feierlich,
Jn ernſter Andacht und beten zu Haus.

Carmen Shkva.
c

Müſſen Grabmäler proper ſein?
Darüber ſchreibt Chr. Wienecke im zweiten Juliheft desKu gre r Efferen berichtete neulich eine rheiniſche

zeitung:
„Wegen der Beſchädigung der Grabdenkmäler auf dem

hieſigen Friedhofe durch das Tropfen von den Bäumen bei
Regenwetter ſind die Baumbeſtände daſelbſt gefällt worden.“Sir verſtehen die Männer von Efferen vollkommen. Kaum

haben ſie mit peinlichſter Sauberkeit ein beſtpoliertes Denkmal
unter den Himmel geſetzt, ſo nagen Regen und Froſt neidiſch
Riſſe und Löcher hinein, radieren die teure Vergoldung weg, und
Mooſe und Flechten beſchmutzen die ſo mühſam polierte Blankheit.
Das ſind doch wirklich empörende Zuſtände.

Da aber dieſe Anſchauung auch außerhalb Efferens vielfach
vertreten wird und jetzt eine Zeit der Denkmäler und Grabſteine
iſt, ſo halten wir es doch nicht für unangebracht, allen in Betracht
kommenden Gemeindekirchenräten, Stadtverwaltungen uſw. die
grundſätzliche Frage zur Erwägung anheimzuſtellen: Wodurch
werden Denkmäler ſchöner und ehrwürdiger, durch die Properkeit
oder durch die Natur

Wir unſerſeits halten's mit der Natur. Wer wiſſen will,
warum, der gehe auf einen alten Friedhof, wo die Grabmälker ein

geſponnen ſind von Schlingwerk und Geſträuch, wo die Hügel
umbuſcht ſind von Lebensbäumen oder überſchattet von hängenden
Eſchen und Weiden, wo Nachtigall und Fink im Wipfel muſi
zieren und der Zaunkönig durch die Sträucher und Hecken ſchlüpft.
Grünes Moos, gelbliche Flechten haben ſich in den Stein geniſtet,
durch ſie hat die Zeit, die zur Ewigkeit wird, den Namen des
Toten ſanft überdeckt, du kannſt die Buchſtaben noch eben durch
Taſten zuſammenfinden. Menſchenname und Menſchenwerk löſen
ſich leiſe auf und ſinken zurück ins Weben der Natur. Schon
ſteht dort ein Grabmal ſchief, ſchon bröckelt hier ein ſteinerner
Kreuzesarm herab. Da iſt nun nicht mehr nur das Denkmal des
Herrn Soundſo, das für ſich betrachtet werden will, es iſt ein-
und aufgegangen in das Werden und Vergehen ringsum, als ein
Symbol alles Erdenlebens. So wurden auch Grabſteine ſchön,
die einſt, als man ſie ſetzte, häßlich waren.

Und nun geh von hier auf den Kirchhof von Efferen. Die
Bäume, die bei Regenwetter tropfen, ſind abgehackt. Die Sing
vögel, denen die Stubenreinheit fehlt, vertrieben. Von den
Grabſteinen ſind die Flechten abgeſchabt, die Grashalme im Weg
wurden durch Marmorkies niedergerungen. Aber alle Politur iſt
blitzblank, und die Goldbuchſtaben ſchimmern.

Dann frage dich: Wo möchteſt du ſelbſt einſt begraben liegen,
auf jenem alten Friedhof oder auf dem von Efferen?

e

Hochſchulnachrichten
Von der Berliner Univerſität

Die Geſammtzahl der für das laufende Sommerſemeſter ord-
nungsmäßig immatrikulierten Studierenden an der Berliner
Univerſität beträgt 8013, unter ihnen befinden ſich 1023 Frauen.
Zum Hören von Vorleſungen ſind außerdem noch 854 Frauen und
121 Männer berechtigt. Ganz fehlen diesmal die ſonſt zum Hören
von Vorleſungen berechtigten Angehörigen der Kaiſer-Wilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen, die alle im
mittelbaren oder unmittelbaren Heeresdienſt ſtehen. Nach den
vorläufigen Ermittlungen der Univerfitätsbehörden ſtehen nicht
weniger als 3802 Angehörige der Univerſität im mittelbaren oder
unmittelbaren Heeresdienſt. Jn dieſer Summe enthalten ſind
auch 55 ſtudierende Frauen, die in der Krankenpflege oder für
ſonſtige Zwecke des Roten Kreuzes tätig ſind. 3379 der im
Heeresdienſt ſtehenden Männer ſtammen aus Preußen und 523
von ihnen haben ſich erſt beim Semeſteranfang neu immatriku-
lieren laſſen.

e

hiſtoriſchen Klaſſe an.

24. Juli 1915

Kriegslohnzulagen der Eiſenbahner
Prrr ſchreibt v

wenigen en ging durch die Tagespreſſe eine Nach
richt, daß die Eiſenbahnverwaltung ihren Handwerkern und
Arbeitern Lohngzulagen bewilligt habe. Es handelt ſich dabei um
eine ein m alige Zulage in der Höhe von 6 bis 22 Mk. je nach
der Kinderzahl und nach der Größe des Ortes. Dieſe Zulage iſt
bereits zu Anfang Mai gezahlt worden. Inzwiſchen bemühen
ſich die Eiſenbahner eifrig, dieſe einmalige Zulage in eine
dauernde umzuwandeln. Es ſind bereits zahlreiche Eingaben an
die Dipektionen und Bittſchriften an das Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten erfolgt und es haben auch zahlreiche Rückſprachen
bei Parlamentariern in dieſer Hinſicht ſtattgefunden. Einen
ähnlichen Zweck verfolgt die Entſchließung, welche der Ort s
verein Halle des Verbandes deutſcher Eiſen-
bahnhandwerker und Arbeiter am 17. Juli in ſeiner
r Peſuchten Verſammlung annahm. Sie hat folgenden Wort-
baut:

„Die Verſammlung iſt der Ueberzeugung, daß eine Ge
g fortlaufender Kriegslohnzulagen für die Dauer der

gegenwärtigen Verhältniſſe an ſämtliche Eiſenbahnhandwerker
und Arbeiter eine zwingende Notwendigkeit ift. Nur gut ge
nährte und von den drückendſten Sorgen befreite Eiſenbahner
gewährleiſten diejenige Pflichttreue, welche für die Sicherheit
des Verkehrs und nicht zuletzt auch der Heeresbeförderung un
erläßlich iſt. Der Staat ſelbſt hat daher das größte Intereſſe
daran, ſeinen Arbeitern einen unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen auskömmlichen Lohn zu zahlen. Wir bitten daher
die Königliche Eiſenbahnverwaltung ganz gehorſamſt, ſie wolle
unſere Wünſche dem Miniſterium übermitteln und ſie dort be
fürworten, damit wir endlich die gleichen Bezüge genießen,
wie zahlreiche Gemeindearbeiter, Straßenbahner und die Eiſen
bahner anderer deutſchen Bundesſtaaten.“

Preiſe im Kleinhandel
Zu der Bundesratsverordnung über den Aushang

von Preiſe nin Verkaufsräumen des Klein-
handels werden von den Bundesregierungen folgende
gleichlautende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen:

1. Durch die Verordnung wird die den Ortspolizeibehörden
in S 73 und 74 der Reichsgewerbeordnung beigelegte Befugnis
auf alle Gegenſtände des täglichen Bedarfs ausgedehnt. Von
dieſer Möglichkeit des Eingreifens ſoll indeſſen nicht unter
ſchiedslos Gebrauch gemacht werden. Vielmehr iſt unter Be
rückſichtigung der örtlichen Bedürfniſſe zu prüfen, inwieweit die
Verordnung anzuwenden iſt; über das Bedürfnis hinauszu-
gehen, iſt im Jntereſſe des Kleinhandels zu vermeiden. An-
geſichts der großen Preisſteigerungen für Fleiſch und Fett-
waren wird an vielen Orten das Bedürfnis vorliegen, den An
ſchlag (Aushang) der Preiſe für dieſe Gegenſtände vorzu
ſchreiben. 2. Die Anordnungen der Ortspolizeibehörden haben
in Form von Polizeiverordnungen zu erfolgen.
3. Die in dem Anſchlag angegebenen Preiſe dürfen zwar nach
Belieben des Geſchäftsinhabers verändert werden; ſie bleiben
aber ſolange in Kraft, bis ein neuer, mit polizeilichem Stempel
verſehener Anſchlag ordnungsmäßig ausgehängt iſt.

Dieſe Beſtimmungen werden ja zwar nicht beſonders
preismildernd wirken, indes iſt damit immerhin ein ge
wiſſer Schutz der Käufer gegeben, da er ſich an den Preis
tafeln über die Preiſe in den Läden unterrichten kann.
Wir müſſen jedoch immer wieder darauf hinweiſen, daß die
Verteuerung der Lebensmittel nicht von dem Kleinhandel
im allgemeinen, ſo wenig wie von den Erzeugern der
Lebensmittel ausgeht, ſondern von dem Zwiſchengroß-
handel, der es verſtanden hat, ſein Schäfchen ins Trockene
zu bringen. Es wird ſich ja bald zeigen, ob die heute auch
zu erwartende Bundesratsverordnung über die Verhütung
des Lebensmittelwuchers geeignet ſein wird, die Ver
braucher vor weiterer Bewucherung zu ſchützn.

Verkauf von Fleiſch und Fettwaren durch
die Gemeinden

Jn Ausführung der Bundesratsverordnung über den
Verkauf von Fleiſch und Fettwaren durch die Gemeinden
erlaſſen die Bundesregierungen nähere Vorſchriften:

1. Durch die den F 10 und 19 der Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln vom 12. April 1915 nach
gebildeten S 1 und 2 ſollen den Gemeinden, die aus ihren
Vorräten Fleiſch und Fettwaren an den Markt bringen, die

Beſuch der Univerſität Straßburg
Die Kaiſer-Wilhelms- Univerſität zu Straßburg zählt in

dieſem Semeſter 1542 immatrikulierte Studierende, davon ſind
1026 als Kriegsteilnehmer beurlaubt.

Auf die einzelnen Fakultäten verteilen ſich die 1542 Stu-
dierenden wie folgt: in der katholiſch-theologiſchen Fakultät 151
(davon 76 als Kriegsteilnehmer beurlaubt), in der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät 85 (63), in der rechts und ſtagtswiſſen
ſchaftlichen Fakultät 334 (239), in der mediziniſchen Fakultät 412
(252), in der philoſophiſchen Fakultät 323 (223), in der mathe-
matiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät 237 (173). Der
Staatsangehörigkeit nach ſind: 1537 Reichsdeutſche, davon
997 Elſaß-Lothringer, 297 Preußen, 78 Bahern und 68 Badener,
ferner 5 Ausländer, davon 2 Schweizer. Hierzu kommen
32 Hoſpitanten. Es ſind ſomit zum Hören der Vorkeſungen be
rechtigt 1574,

Heidelberg. Die venia legendi für Hygiene und Bak
teriologie iſt in der Heidelberger mediziniſchen Fakultät
Dr. med. et phil. Ernſt Gerhard Dreſel erteilt worden. Der
neue Dozent, ein geborener Magdeburger, iſt ſeit 1. Mai 1912
Aſſiſtent am Heidelberger hygieniſchen Univerſitätsinſtitut. Außer
zahlreichen Arbeiten in Zeitſchriften veröffentlichte er die Schrift
„Organiſationsbeſtrebungen im ärztlichen Stande“ (1913).
Stuttgart. Der Direktor a. D. der ehemaligen Tierärztlichen

chule zu Stuttgart Profeſſor Dr. Max von Sußdorf
begeht am 24. d. M. ſeinen 60. Geburtstag. Charlotten-
b urg. Dr. phil. Albert Dresdner, der als Privatdozent an
der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg zugelaſſen
wurde, iſt 1866 zu Breslau geboren. 1890 erwarb er in Berlin
den Doktorgrad mit einer Arbeit: „Das Verhältnis der italieni-
ſchen Geiſtlichkeit des 10. und 11. Jahrhunderts zur Kirche“. Der
neue Dozent erhielt die venia legendi für „Kunſtgeſchichte des
18. und 19. Jahrhunderts“, ſowie für „Geſchichte und Verfaſſung
des europäiſchen Kunſtlebens“. Wien. Der bekannte Ver-
treter der Geſchichte des Orients und ihrer Hilfswiſſenſchaften
an der Wiener Univerſität Hofrat Prof. Dr. Joſeph Ritter
von Karabacek tritt mit Ende dieſes Semeſters vom Lehr
amte zurück. Prof. v. Karabarek iſt zugleich Direktor der Hof-
bibliothek. Der Wienet Akademie der Wiſſenſchaften gehört der
Gelehrte als wirkliches Mitglied und Sekretär der philoſophiſch-

Er iſt aus Graz gebürtig und ſteht im
70. Lebensjahre. Seit 1896 lehrt er an der Wiener Hochſchule.
Die Univerſität Czernowitz dürfte bereits im Herbſt
dieſes Jahres wieder eröffnet werden. Wie es heißt, haben wäh-
rend der Ruſſenherrſchaft in der Hauptſtadt der Bukowina weder
die Hochſchule noch ihre wiſſenſchaftlichen Jnſtitute irgendeinen
Schaden erliten.
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Handhaben gegeben um mißbräuchlicherVerwertung der Waren und ung
Preisforderungen der Weiterverkäufer ent

A Bunengegenzutreten. Die in
1 der Bundes

von

en, daß r e dZanbie odernicht nur für r,ſondern ür rivatperſe r
Perſonen zu unterſ die au der Gemeinden iWohnſitz paven wen e r
waren an Fleiſcher, kaufie Jnhaber der Verkaufsſtellen

hnen von den Gemeinden überlaſſenen Waren
eigene Waren der ichen Art nicht oder nicht in dem
ſelben Raume fei en. Zur Durchführung einer ſolchen
Maßnahme kann es ſich empfehlen, den Verkauf der Waren aus
den Vorräten der Gemeinden auf beſtimmte Tage zu beſchrän-
ken. 5. Es iſt zweckmäßig, die Verkaufsſtellen für die ren
der Gemeinden durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag
(Aushang) kenntlich zu machen. Auch empfiehlt ſich ein Aus
hang der Preiſe.
Dieſe Beſtimmungen kommen für die Stadt Halle,

weil ſie ihren Fleiſchverkauf ſchon vorher entſprechend ge
regelt hatte, nicht mehr in Betracht. Bei dieſer Gelegen
heit ſei auch erwähnt, daß die Stadt im ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofe noch große Mengen von Fleiſchdauerwaren zu
verkaufen hat. Die Verkaufsſtände an dieſer Stelle er-
weiſen ſich als genügend zur Befriedigung der Käufer, die
dort erſcheinen. Aus weiter entfernten Stadtgegenden
werden ja kaum ſich Abnehmer einfinden, aber es würde
auch ſich außerordentlich ſchwierig geſtalten, jetzt. in dieſer
heißen Zeit, in anderen Stadtgegenden Verkaufsſtellen
einzurichten, um etwaigen Wünſchen weiter entfernt woh-
nender Abnehmer zu entſprechen; denn es müßte befürchtet
werden, daß dann nicht unerhebliche Fleiſchmengen ver
dorben werden.

Das Kusfuhrverbot für Obſt und Beeren
3 verſchiedenen Blättern der Tagespreſſe, ſo ſchreibt die

„Nordd. Allg. Ztg.“, finden ſich in letzter Zeit Mitteilungen
darüber, daß Obſt in großen Mengen nach Holland aus-
geführt werde, um in England zu Marmelade verarbeitet zu
werden oder daß holländiſche Händler die deutſche Obſternte in
manchen Ge für dieſen Herbſt bereits aufgekauft hätten.
um ſie zur Ausfuhr zu bringen. Demgegenüber muß darauf hin
gewieſen werden, daß bereits am 5. September 1914 ein Aus
fuhrverbot für Obſt und Beeren, ſowohl für friſche
als auch für konſervierte Ware aller Art, erlaſſen wurde. Aus
nahmen von dieſem Verbot auf Einzelanträge hin ſind für die
diesjährige Ernte nicht bewilligt worden. Allgemeine Ausnahmen
beſtanden für Birnen vom 11. November bis Ende November
1914 und für friſche Erdbeeren, Stachelbeeren und ſüße Kirſchen
vom 4. Mai bis 80. Juni 1915. Die letztgenannte Ausnahme
wurde nach Einvernehmen mit dem Bundesregierungen ange
ordnet, weil die diesjährige überaus große Ernte in den drei
Obſtſorten von dem Jnlandsmarkt nicht vollkommen aufgenommen
werden konnte. Daneben beſteht nur noch eine Ausnahme für
den ſogenannten kleinen Grenzverkehr bezüglich alles friſchen
Beerenobſtes, aber nur ſoweit es ſich um Mengen des im kleinen
Grenzverkehr üblichen Umfanges handelt. Nachdem mit dem
30. Juni die Ausnahme für Erdbeeren, Stachelbeeren und Süfß
kirſchen abgelaufen iſt, können keine größeren Obſtſendungen
mehr über die Genze gehen. Da auch in Zukunft keine Aus
nahmen von dem Ausfuhrverbot bewilligt werden, ſo
müſſen etwaige Aufkäufer die Ware im Jnland zum Verkauf
bringen. Sollten ſie ſich nicht rechtzeitig dazu bereit finden laſſen,
ſo würden ſie ſich der Gefahr ausſetzen, daß ihre Vorräte ent
eignet werden.

Gemüſe und Obſt für die Kriegsgefangenen
in Deutſchland

Der Vorſtand des Deutſchen Pomologen-
vereins in Eiſenach hatte an das Kriegs
miniſterium die Bitte gerichtet, für die Kriegs
gefangenenlager in Deutſchland auch die Obſt- und Ge
müſezüchter am Ort zur Lieferung heranzuziehen. Darauf
hat das Kriegsminiſterium, Unterkunftsdeparte.nent Ge
fangenenernährung, einen Beſcheid erteilt, worin es heißt:

Allerdings wurde für die Gefangenenernährung Rhabarber
aus Belgien bezogen und zwar zu dem billigen Preis i
etwa 83 Mark pro Zentner, weil dort der Rhabarer tatſächlich
verfaulte und weil es ein nationales Intereſſe iſt, daß Deutſch
land den beſetzten Gebieten Belgiens zu Hilfe kommt. Die
Fracht iſt allerdings etwas teuer geworden, aber ſchließlich
kommt dieſes Geld dem Staat wieder zugute. Jmmer iſt hier
betont worden, daß die Gefangenenlager Gemüſe aus der
Umgegend verwenden ſollen. Leider aber erfolgten ganz
wenige Angebote oder es wurden unerhörte
Preiſe gefordert. Heute noch iſt es trotz allen Be
mühungen nicht möglich, für die eine Million
Kriegsgefangener genügend friſches Obſt
und Gemüſe zu erhalten. Auch von anderer Seite wurde
hier öfter erwähnt, daß Gemüſe geliefert werden könnte. Wenn
es aber dann zu einem Abſchluß von Hunderten oder Tauſen-
den von Zentnern kommen ſollte, verſagten die betreffenden
Lieferanten. Der Deutſche Pomologenverein würde ſich ein
Verdienſt erwerben, wenn er ſeine Mitglieder und auch
ſonſtige Gemüſe- und Obſtzüchter darauf aufmerkſam machen
wollte, daß in den Gefangenenlagern, das heißt für eine
Million Menſchen, täglich 200 bis 500 Gramm friſches
Gemüſe pro Kopf verwendet werden ſollen und deshalb
preiswürdige Angebote von geeigneten Sorten an die nächſten
Gefangenenlager oder auch an die Zentralſtelle des Krie
miniſteriums zu richten ſind. Da der Gefangene mit 66 Pfg.
ernährt werden muß, kann es ſich natürlich nur um billige
Maſſenerzeugniſſe handeln.“

Es wäre in der Tat ſehr erfreulich, wenn dieſer Ruf
der Heeresverwaltung nach zweckmäßiger und billiger Mit
arbeit der deutſchen Obſt- und Gemüſezüchter an der Ver
pflegung der Kriegsgefangenen in Deutſchland ein leb
haftes Echo fände. Noch erfreulicher aber würde es ſein,
bemerkt ein Berliner Blatt, wenn die große Organiſationen
des Obſt- und Gemüſebaues mit den Körperſchaften des
deutſchen Kleinhandels oder den Gemeinden über eine
billige und gute Verſorgung der deutſchen
Bevölkerung in Verbindung treten würden.

Zu dieſer überaus wichtigen Angelegenheit empfiehlt
ein Leſer eine Art Boykott gegenüber den Gemüſever-
käufern und Seefiſchhändlern. Ueber die Nützlichkeit dieſes

Jede D ruckſache

nicht jedermann überzeugt ſein: wir bringen indes dieſe
Zuſchrift zum Abdruck, weil ſie die Stimmung kenn-
geichnet, wie ſie in den Verbraucherkreiſen herrſcht. Herr

grauuam tden n e ehe das Halleſche r ſeinen
z. B.

Grunde
dem maſſenhaft vorhandenen, aber trotzdem über

a ten e man i Fhängen. Vor dem Kriege verwandte man bloßes Fallobſt noch
r einmal zur Schweinemaſt. Wer heute Fallobſt kauft,

t nur die ſpätere Preisſteigerung von gutem Obſt. Auch
die friſchen Seefiſche ſind ohne erſichtlichen Grund ganz un
geheuerlich verteuert. Sie koſten heute häufig das Dreifache als
vor dem Kriege. Die Aktionäre der SeefiſchereiGeſellſchaften und
die Fiſchgroßhändler müſſen ſich über die Lammesgeduld des
Halleſchen Publikums geradezu ins Fäuſtchen lachen. Deshalb
auch mit dem Genuß der Seefiſche, die ebenfalls keine Dauer
ware ſind, vorläufig Schluß! eNun gibt es bei uns eine ganz erkleckliche Anzahl von Leuten,
denen der lange Krieg keine perſönlichen oder keine finanziellen
Opfer brachte, deren Einkommen heute ſogar höher iſt als
früher. Unter keinen Umſtänden dürfen ſich ſolche Mitbürger
auf den leidigen Protzenſtandpunkt ſtellen: Wir haben's ja, wir
können's ja, das Geld iſt ja da! Wenn dieſe vom Kriege Be
günſtigten ſich nicht zum Helfershelfer des Nahrungsmittel-
wuchers machen wollen, ſo müſſen ſie mit dem leidenden Teile
der Bürgerſchaft unbedingt Schulter an Schülter ſtehen.

Alſo ihr Halleſchen Hausfrauen, wacht doch endlich einmal
auf. Folgt unbeugſfam dem Vorbild anderer Städte. Verzichtet
von heute ab grundſätzlich auf friſches Gemſſe, auf Obſt und
friſche Seefiſche, bis erträgliche Preiſe wiederkehren.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit 14. Juni d. J.
ſind folgende Spenden eingegangen: Stadthauptkaſſe
Ungenannt 1,50 Mk. Mit den früheren Gaben insgeſamt 3815,50
Mark. Wir bitten dringend um weitere Spenden an die Stadt
hauptkaſſe oder die ſtädtiſche Sparkaſſe oder an die Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“.

Geldlotterie des Jungdeutſchlandbundes. Dem Jung-
deutſchlandbund iſt zur Förderung ſeiner Zwecke die Genehmigung
erteilt worden, in den Jahren 1915 bis einſchließlich 1919 eine in

fünf Jahresreihen auszuſpielende Geldlotterie zu veranſtalten
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. Die Zie-
e erſten Reihe iſt auf den 26. und 27. Oktober d. Js. feſt
geſetzt.

Ein Waldgottesdienſt ſoll bei günſtigem Wetter am Sonn
tag nachmittag 46 Uhr in der Nähe vom „Waldhauſe“ abgehalten
werden. Abends findet im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtr. 5
eine Evangeliſationsverſammlung ſtatt, in welcher zwei Redner
ſprechen werden.

„Die Gegenwart des Bräutigams“, ſo lautet der Saß,
über den Herr Dr, Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den
an da daftgfaten, Alte Promenade S8, einen öffentlichen Vor

g hält.
Die Vereidigung der Landſturmrekruten in Nietleben

erfolgte am 22. Juli durch den dortigen Ortspfarrer Käſtner
und durch Dechant Heddergott aus Halle unter den rauſchen
den Bäumen der Dölauer Heide. Eine Anhöhe die mit der
deutſchen Fahne und mit denen unſerer Verbündeten geſchmückt
war, diente als Kanzel. Die Einwohner von Nietleben hatten
ſich zu dieſer Feierlichkeit vecht zahlreich eingeſtellt. Die Geiſt-
lichen mahnten zum Vertrauen auf unſere gerechte Sache, zum
Gehorſam gegen Vorgeſetzte und zur Treue gegen Kaiſer und
Reich. Nach der Vereidigung auf die Bundesfürſten (auch einige
Hamburger, Bremer und Lübecker Rekruten waren zugegen) hielt
noch Major Hoffmann eine kernige Anſprache.

Der Waſſerſtand der Saale iſt immer noch ein niedriger.
Nur wenig Waſſer fließt langſam über die Wehre.

Bad Neuragoczy. Wie in früheren Jahren, ſo finden auch
in dieſem Jahre von jetzt ab täglich billige Ferienfahrten per
Dampfer nach dem herrlich gelegenen viel beſuchten Neuragoczh
ſtatt. Es iſt auch tatſächlich ein Hochgenuß, unter den ſchattigen
Bäumen des uralten Parks den gefiederten Sängern zu lauſchen.
Auch für die Kinder der Gäſte hat der Beſitzer dieſes Erholungs
ortes Sorge getragen, indem ſich dieſe auf einem großen Spiel-
platze durch Ponnyhreiten und ſonſtige Spiele beluſtigen können.
Um den Tag voll auszunützen, finden an einigen Tagen der Woche
Frühfahrten ſtatt und ſomit iſt nach jeder Richtung hin geſorgt.
Siehe Angeige in heutiger Nummer.

Halleſche Tageschronik. Jn der Großen Steinſtraße fuhr
ein radfahrender Schüler, der noch einen jüngeren Schüler auf
ſeinem Rade hatte, gegen einen Kinderwagen und warf dieſen um.
Das in dem Wagen befindliche Kind wurde herausgeſchleudert
und erlitt Verletzungen am Munde. Nach Angabe von
Zeugen trifft den Radfahrer die Schuld an dem Vorfalle. Vier
hier wohnhafte Frauen, die in der vergangenen Nacht etwa 3 Ztr.
Hafer von einem Ackergrundſtücke am Gertraudenfriedhofe
entwendet hatten, wurden bei ihrer Rückkehr nach der Stadt
durch einen Polizeibeamten angehalten. Der Hafer wurde ihnen
abgenommen. Geſtern Donnerstag vormittag er t rank beim
Baden in der Saale in der Nähe der Klärgrubenanlage ein
16jähriger Schüler. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. Der Er
trunkene wollte nach dem Durchſchwimmen der Saale an das
andere Ufer zurückkehren, ging jedoch plötzlich unter. Heute vor
mittag verunglückte auf der Ludwig Wuchererſtraße ein ſechs bis
ſiebenjähriger Knabe, der vorübermarſchierender Artillerie zuſah,
dadurch, daß er von dem Pferde eines daherkommenden Kohlen
fuhrwerks, er nicht beachtete, vor die Bruſt getreten wurde.
Der Knabe erlitt erhebliche Verletzungen. Bei einer der Hehlerei
verdächtigen Perſon ſind 2 Fahrräder beſchlagnahmt worden,
die vermutlich aus Diebſtählen herrühren. Eines der gut er
haltenen Fahrräder trägt die Marke „Corona“, Nr. 159 850, das
andere „Franklin“, Nr. 640 132. Letzteres hat gelbe Felgen.
Perſonen, denen innerhalb der letzten 8 Monate Räder dieſer
Marke geſtohlen worden ſind, werden erſucht, ſich zur Beſichtigung
bei der Kriminalpoligei, Zimmer 37, nachmittags 3--6 Uhr, ein
zufinden.

Vereins-Anzeiger
Kriyrbegräbnisverein. Montag Vorſtandsſitzung im Vereins

Halleſches Theater und Konzertleben
„Das Geheimnis der Frauen“. Mit dieſem luſtigen

k hat das im Apollotheater ende Dres
dener Reſidenz-Enſemble einen guten Griff getan.

Der bekannte Luſtſpielfabrikant der achtziger Jahre Rudolf

h e re e rert zu uten en aumusk der Zuſchauer, und ſeine Fenoſe ſtraffe Technik läßt

niemals die Spannung en.
In dieſem Schwank richtet ein Medaillon, das von einer ge

feierten Tänzerin zurückgewieſene eines gern i Liebes
pfaden wandelnden Ehemannes, des Oekonomierates recht
verhängnisvolle Verwicklungen an. Ein braver Ehegatte und ein
ſtark verliebter Bräutigam kommen unſchuldigerweiſe in den Ver-
dacht, das Geſchenk gemacht 3 haben und der echte Miſſetäter
bleibt durch eine in höchſter Not ſeiner vachedürſtigen energiſchen
Gattin vorgeſpielte Komödie unentdeckt. Dagegen wird von den
frohlockenden Männern „das Geheimnis der Frauen“ entdeckt,
jener Trick, den die Rätin anzuwenden pflegt, wenn ſie einen
Wunſch üllt haben will, und der darin beſteht, daß ſie in
drohendem ſagt: „Du, ich weiß etwas!“ in der Voraus-
ſetzung eines böſen Gewiſſens beim Gatten. N lich iſt die
Empörung groß, als die Ehemänner erkennen, in welche Falle ſiegerannt t und daß o r gar nichts wiſſen. Dieſe
etwas magere Idee iſt jedoch durch das, Verwicklungen bri
und Unheil ſtiftende Medaillon in vier Akten äußerſt geſchickt und
ſpannend verarbeitet. Und da flott h 7t wurde, gab es einen
recht heiteren Abend. Von den Darſtellern ſind beſonders Mizzi
Flechſig, Alex. Majewski, Gertrude Walden und Carl
Piccoli hervorzuheben. Sehr niedlich war Luiſe Sonja,
die nur mit Handbewegungen etwas ſparſamer n ſollte.
Auch Natalie Senda gefiel durch geſchmackvolles S gut.

Freilichttheater an der Saale. Heute Freitag 836 Uhr
gelangt „Weh dem, der lügt“ zur Aufführung und Sonnabend, den
fat Jub, abends 8 Uhr findet die Erſtaufführung von „Pregioſa“

att.

Aus dem Gerichtsſaal
Wegen umfangreicher Diebſtähle in der Zerbſter Kriegsküche

hatten ſich die als Kochfrauen dort beſchäftigt geweſenen Frauen
Friederike Sehl und Anna Fiſcher vor dem Zerbſter ffen
gericht zu verantworten. Sie haben ſich große Mengen von
Lebensmitteln, beſonders Graupen, Erbſen, Gries, Reis, Fleiſch
und Speck angeeignet. Bei der S. wurden Waren im Werte von
etwa 64 Mk., bei der F. ſolche im Werte von etwa 140 Mk. be
ſchlagnahmt. Die Tatſache, daß die Frauen ſich aus den ge
ſtohlenen Fleiſchvorräten von Hausſchlächtern haben Schlackwürſte
herſtellen laſſen, beweiſt, mit welcher Unverfrorenheit ſie zu Werke
gegangen ſind. Da ſie aber geſtändig waren, ließ das Gericht
Milde walten und verurteilte die Frauen nur wegen Unter
ſchlagung zu einer Geldſtrafe von je 20 Mk.

Ein Kriegsberichterſtatter vor Gericht
Einer der berüchtigten „Kriegsberichterſtatter“ hatte ſich vor

der Strafkammer des Amtsgerichts zu Bernburg in der Perſon
des Dachdeckers Auguſt Morgenthal aus Ballenſtedt zu ver
antworten. Er wurde des Vergehens gegen das Geſetz über den
Belagerungszuſtand beſchuldigt, und zwar ſollte er am 5. März
das wiſſentlich falſche Gerücht über einen Sieg der Franzoſen
ausgeſtreut haben, das geeignet geweſen ſei, die Zivil- und Mili-
tärbehörden hinſichtlich ihrer Mafßzregeln irrezuführen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß M. einem Dritten gegenüber erzählt hat, die
deutſchen Truppen hätten im Elſaß eine ſchwere Schlappe erlitten;
ſie hätten dabei 800 Kanonen und die Pferde ſtehen laſſen müſſen.
Der Angeklagte fand milde Richter. Er kam mit einer Gefäng-
nisſtrafe von fünf Tagen davon.

Sportnachrichten
Der Jagdhund auf der Reiſe.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produkten-

und Viehmarktbörſe
Auch in der am 21. Juli beendeten Berichtswoche zeigte fich

eine unvermindert ſtarke Nachfrage für ausländiſche Gerſte und
Kleie, während die davon dem Handel zur r r ſtehende
Ware andauernd knapp iſt. Die Preiſe ſtellten ſich in lgedeſſen
höher. Die Zufuhr von Mais wird durch Transportſchwierig
keiten beeinträchtigt, außerdem ſcheint von dem unterwegs be
findlichen Material viel in der Provinz aufgekauft zu werden.
Wenn ſo nur verhältnismäßig wenig nach Berlin kam, erfuhren
die Preiſe gleichwohl keine Aufbeſſerung, da der Begehr nach
Mais nicht beſonders umfangreich war. Die Ankünfte der letzten
Zeit enthielten übrigens wenig tadelloſe Ware. Das Geſchäft
in Maismehl war ig. Für die übrigen Futtermittel blieb
die Nachfrage rege und die Preiſe ſtellten ſich höher als in der
Vorwoche. Im Kleinverkehr wurden nichtamtlich nachſtehende
Preiſe ermittelt: Gerſte, ausländiſche, feine 692--710 M.,
mittel 685—-690 M. Mais Prima 615--629 M., mittel 530 bis
609 M., Perlmais 618--632 M., Pferdebohnen 700--725
Mark. Wicken 580--595 M. Weizenkleie, ausländiſche
52 M., Roggenkleie, ausländiſche 553 M. Vraollwertige
Rübenſchnitzel 40 M. für 100 Kilogramm. Gemenge
(Wicken und Peluſchken) 635--650 M.

Lebendgewichtpreiſe des ſtädtiſchen Viehmarktes.
Ochſen: vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 74--77 M., junge
fleiſch., nicht ausgem. und ältere ausgem. 62--70 M., mäßig ge
nährte junge und gut genährte ältere 54-60 M., Bullen:
ausgewachſene, höchſt. Schlachtw. 65—-70 M., vollfl. jüngere 55 bis
65 M., mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 45—53
Mark. Färſen: vollfl., ausgem. Färſen t. Schlachtwertes
68--70 M. Kühe: vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu
7 Jahren 58--66 M., ältere ausgem. und wenig gut entwickelte
jüngere 50--56 M., mäßig genährte Kühe und Färſen 40-48 M.,
Jungvieh: gering gen 40--45 M. Kälber: Doppel-
lender feinſter Maſt M., feinſte Maſtkälber 75——80 M.,
mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 65--74 M., geringere Maſt-
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Deutſchlands und Englands Kriegsanleihen
Die auf die pwite engliſche Kri geseichneten

12 Milliarden Mark ſind, wie der Moe Kenna ver
ſichert, als Barzeichnungen, als ſog. neues Geld anzuſehen.
Ueber die Höhe der Umwandlungszeichnungen, die
im Wege der i der Konſols nach oben bewirkt
werden, hat der kangler Mitteilungen bisher n i
können, weil das Konverſionsgeſchäft erſt am 3. Augu nt.
Es läßt ſich aber aus einer Aeußerung des Schatzkanzlers auf eine
im Unterhauſe geſtellte Frage durch Rohr ermitteln, u m
welche Summe im Höchſtfall das Barergebnis
der neuen engkiſchen Kriegsanleihe durch
Konverſion von onſols geſteigert werdenkann. Jm Umlauf befanden ſich am 21. Juni d. J. Konſols
im von 352,7 Millionen Pfund oder rund 7055 Millionen
Mark. ürde, was allerdings unwahrſcheinlich iſt, dieſe ganze
Summe, die bisher in 236 proz. und 3proz. Honſols angelegt
war, in der neuen nominell 442proz., tatſächlich 5,85prog.
anleihe angelegt werden, ſo würden Kriegsanleihe- Zeichnungen
im Betrage von 47054 Millionen Pfund, rund 9400 Millionen
Mark, hinzutreten. Das Konverſionsrecht n bekanntlichdarin, daß r je 100 Pfund älterer Staatsſchuldverſchreibungen,
die in neue Kriegsanleihe umgewandelt werden ſollen, 100 Pfund
Kriegsanleihe bar gezeichnet werden müſſen. Jn Ueberein
ſtimmung mit dem künſtlich geſchaffenen Minimalkurs über
nimmt das Schatzamt bei ſolchen Zeichnungen die Konſols zum
Werte von 6635 Pfund; für je 100 Pfund der neuen Kriegsanleihe
müſſen alſo 150 Pfund Konſols gegeben werden. Würde nun die
Geſamtſumme der im Umlauf befindlichen Konſols, 852,7 Mil
lionen Pfund, in neue Kriegsanleihe umgewandelt, ſo würde aus
dieſer Operation dem m 7 ein Plus von 28526 Mil
lionen Pfund zuwachſen. gleiche Summe müßte auf die neue
Kriegsanleihe bar gezeichnet werden. Mithin würde das
nis der Anleihe, falls ſämtliche im Umlauf befindliche Konſols
in der S Weiſe nach oben konvertiert würden, um
47024 Millionen Pfund oder rund 9,4 Milliarden Mark geſteigert
werden können. Der Höchſtbetrag, den das Anleiheergebnis er-
reichen könnte, wäre ſonach 21 bis 22 Milliarden Mark, er würde
ſich alſo ungefähr mit dem von dem engliſchen Schatzkangzler als
annehmbar bezeichneten Mindeſtertrag decken. Es gewinnt daher
die Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß der Schatzkanzler, als er
von 1000 Millionen Pfund ſprach, die Barzeichnungen und die
Umtauſchzeichnungen im Auge hatte. Jedenfalls bleibt die Tat
ſache beſtehen, daß das Ergebnis der neuen engliſchen Kriegs
anleihe keineswegs vollſtändig auf freiwilligen

m beruht. Zum mindeſten die 23556 Millionen
Pfund, alſo ein Betrag von mehr als 43 Milliarden Mark,
tragen den Charakter gewaltſam erzwungener Zeich-
nungen, denn dieſe 23526 Millionen Pfund wären nicht ge
zeichnet worden, wenn nicht das überaus vorteilhafte und ver
lochende Angebot der Konvertierung von Konſols nach oben ge
macht worden wäre. Bei den Zeichnungen auf die
deutſchen Kriegsanleihen iſt keinerlei Zwang
ausgeübt worden, die deutſche Regierung hat
auch nicht zu einer außerordentlichen Erhöhung
des Zinſendienſtes für die öffentliche Schuld,
wie es die engliſche Regierung für einen mindeſtens zehn
jährigen Zeitraum mit jährlich 353 Millionen Mark (wenn alle
Konſols konvertiert werden) tun müßte, zu greifen
brauchen, um ein glänzendes Ergebnis der Kriegsanleihe zu-
ſtande zu bringen; die deutſche Regierung hat auch nicht
nötig gehabt, faſt unmittelbar nach Abſchluß des Anleihe-
geſchäfts, wie es ſoeben die engliſche Regierung mit einem neuen
Kriegskredit von 3 Milligrden Mark getan hat, weitere Geld
mittel nachfordern zu müſſen. Danach kann ſich jeder-
mann ſelbſtein Urteil bilden, auf welcher Seite
die größere und beſſere finanzielle Leiſtung
zu finden iſt.

Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten

Eine Sitzung der amerikaniſchen Handelskammer in Berlin
Gine Sitzung der American Aſſociation of Commerce and

Trade in Berlin wurde vorigen Dienstag abgehalten, bei welcher
Gelegenheit der Präſident, Herr J. Wolf jun., einen Bericht
über ſeine, vor kurzem zu Ende geführte Reiſe in den Vereinigten
Staaten vorlas und über ſeine Bemühungen, die Waſhing-
toner Regierung zu bewegen, energiſche Maß
regeln zu ergreifen, um den gegenſeitigen
Warenaustauſch von Nichtbannwaren zu er-
möglichen. Herr Wolf verbrachte ungefähr vier Monate in
den Vereinigten Staaten, zu gleicher Zeit mit dem General
ſekretär Profeſſor Atwood; während dieſer Zeit hatte Herr Wolf
Unterredungen mit dem Präſidenten Wilſon, dem früheren
Staatsſekretär Bryckn, dem jetzigen Staatsſekretär Lanſing
und vielen anderen hohen Staatsbeamten
Gleich nach ſeiner Ankunft in NewYork berief Herr Wolf

eine Verſammlung der erſten amerikaniſchen Jmporteure und
Exporteure, auch der Hauptvertreter der Finanzwelt und Handels
körperſchaften aus allen Teilen der Vereinigten Staaten. Be
ſondere „Ausſchüſſe wurden ernannt und Abordnungen, welche in
Waſhington vorſtellig wurden. Dieſe Abordnungen
wurden von den Staatsbehörden empfangen mit der Zuſicherung
der weitgehendſten Unterſtützung. Das Hauptinter-
eſſe bildete die Farbſtoff Verſorgung der amerikaniſchen
Tertilinduſtrie und der Export von Nichtbannware nach Deutſch
land. Herr Hermann Metz, der frühere Schatzmeiſter der Stadt
NewYork und Mitglied des amerikaniſchen Kongreſſes, welcher
die Intereſſen der Höchſter Farbwerke in den Vereinigten
Staaten vertritt, äußerte ſich wie folgt: „Wenn nicht bald die
u m wird, deutſche Farbſtoffe für die amerika-
niſche Textilinduſtrie zu erhalten, ſo müßten 450 große
Textilinduſtrielle ihre Werke ſchließen, was
die Arbeitsloſigkeit von mehr als 400000 Ar-
beitern verurſachen würde. Herr Roſe, Handelsbeirat für
Handel und Gewerbe, nahm an den Verhandlungen und Vor
ſchlägen größtes Intereſſe und leiſtete den Beſtrebungen wert-
vollen ub, Ein beſonderer Ausſchuß der Berliner Ameri-

andelskammer wurde in NewYork ins Leben gerufen,
der ſich jetzt h bemüht, die oben erwähnten Fragen zu
einem günſtigen Abſchluß zu bringen. So hat Herr Wolf dieſe
wichtige Angelegenheit in guten Händen zurückgelaſſen. Die vor
einigen Tagen von Waſhington an die engliſche Regierung überſandte Prokeſtnote iſt zum großen Teil auf die Beſtrebungen, wie

ſie oben ausgeführt ſind, zurückzuführen.

Vom Kriegsausſchuß der Deutſchen Baumwollinduſtrie
Der kürzlich auf Veranlaſſung des Kal. preuß. Kriegs-

miniſteriums, Kriegsrohſtoffabteilung, gebildete Kriegsausſchuß
der deutſchen Baumwoll Induſtrie hat ſatzungsgemäß die Heeres
verwaltung durch Vorſchläge über die Verteilung der Auf-

r cmPfd. 200--300 Pfd.110--122 M., unter 160 Pfd. 94--114 M., Sauen

träge auf die einzelnen Unternehmungen gund ſtellt zu dieſem Zwecke ein Verzeichnis der hier

für in kommenden Betriebe auf. Dieſe werden darauf
aufmer daß nunmehr ihre Anmeldung zudieſem Verzeichnis erfolgen kann. ehtdieſe dung mittels Vordrucken, welche von den beteiligden
BVetrieben durch Poſtkarte (nicht Brief) beim Kriegsausſchuß der
deutſchen Baumwoll ie, Berlin W 8, zu erholen ſind.
Für die Anmeldung nur ſolche induſtrielle Be
trie be (Selbſtherſteller) in Betracht, denen die r n 7
Lieferung von baumwollenen Web und Wirk (auch Stri
Waren übertragen kann, alſo Webereien, Wirkereien,
Strickereien. Für die Lieferung fertiger Wäſche und
Kleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände hat da
gegen der Kriegsausſchuß der deutſchen Baumwoll Induſtrie
nicht tätig zu werden. Eine Ausnahme hiervon bilden jedoch
wiederum fertige Unterzeuge, ſoweit ſolche im Wirk und
Strickverfahven den Unte nehmungen des Wirkerei und

i ieſe köStrickereigewerbes hergeſtellt werden. v nnen ſich daher
zum Verzeichnis der Betriebe des Baumwo

Zu den Zuckerhöchſtpreiſen in Ungarn
Jn der Regierungsverordnung über die Zuckerhöchſtpreiſe in

Ungarn werden die Verkaufsverträge ungültig erklärt, die vor
dem Jnkrafttreten der Verordnung über L u von Ver
brau cker abgeſchloſſen worden ſind, ſofern die Ablieferung
bis J reten der Verordnung nicht erfolgt.

Verwendung von Getreide und Mehlprodukten
zu Futterzwecken

Eine Verordnung des öſterreichiſchen Ackerbauminiſters im
Einvernehmen mit den Miniſtern des Jnnern und des Handels
beſtimmt über die Verwendung von Getreide und Mehlprodukten
zu Futterzwecken: Die Verfütterung von Wintergetreide und von
Mais der neuen Ernte unterliegt deiner Beſchränkung. Die feſt
geſetzte Verbrauchsmenge von durchſchnittlich einem Kilogramm
täglich für jedes Pferd bleibt bis auf weiteres aufrecht. Von der
im eigenen Betrieb geernteten Gerſte dürfen die Landwirte
höchſtens ein Viertel der Geſamterzeugung an ihr eigenes Vieh

Weitere Preiserhöhung in der Baumwollinduſtrie. Der
Verband der deutſchen Veredelungsanſtalten für baumwollene
Gewebe hat eine weitere Erhöhung des Teuerungszuſchlages um
20 Prozent beſchloſſen, ſo daß ein Geſamtzuſchlag von
50 Prozent in Kraft tritt.Eletrizitätswerk Giſpersleben Akt.Geſ. in Giſpersleben.
Die Generalverſammlung genehmigte die Verteilung einer Divi-
dende von 635 Prozent. Sie genehmigte ferner die vorgeſchlagene
Uebernahme des Elektrizitätswerks Ober-Wei-
m ar, Ueberplandzentrale, G. m. b. H., und beſchloß zu dieſem
Zweck und zur Verſtärkung der Betriebsmittel die Erhöhung
des Aktienkapitals von 1100000 Mk. auf 3500000 Mk.

v der Firma in Kraftwerk Thüringen
Akt.Geſ.

Aus der Stabeiſen- und Walzdrahtinduſtrie. Nach einer
Meldung aus Düſſeldorf iſt in der Sitzung der Stabeiſenwerke
und der Walzdrahtwerke der Verkauf bei unveränderten
Preiſen für das vierte Vierteljahr freigegeben worden.

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
atſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in

der Zeit vom 12. bis 17. Juli 1915 eingegangenen Verſicherungen.
Ochſen: giäbr 1720 Pfd. 70 1 V. 11 V.* Bullen: 3jähr. 1820--1659 Pfd., 701700--1500 Pfd. 65 2 V 3 2jähr., 1320 1100 Pfd. 60
4V. 2 jähr., 1240 Pfd., 58 1 V.; 2jähr., 1215 Pfd., 55
1V.* Färſen: 2jähr., 964 Pfd., 65 1 V.*; 2jähr., 930 Pfd.
60 1 V. Kübe: 8iähr, 1520 1125 Pfd. s B.
r 1298 Pfd., 57 1 V. 8jähr., 1050 Pfd.
1000 Pfd., 51 1 V. 7jähr. 1220 Pfd., 50 1 V.*; Ziähr.,
1030--985 Pfd., 45 2 B. Schweine: 251--228 Pfd., 120
2 V. 5 266 fd., 115 1 V. 236 Pfd., 112 12 V.*; 245 114 fd.,
110 4 V.* 361--233 Pfd., 108 3 V. 200 Pfd. 105 2 V.
227 Pfd. 100 2 V. Durchſchnittspreis 110,50 je Zentner.
V.* Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen über Schlachtviebpreiſe ab d nach Lebend-

r.

ewicht für 50 kg in Mark vom 14--26. Juli 1915.
Kreis Salzwedel: Kühe 600 kg 52 Kälber 50 kg54 Maſtſchweing 75100 kg 86--95 Zuch tſa u e n und

z rer 200 kg 100 Kreis Liebenwerda: Bullen600--700 kg. 58--62 Kühe 500-—600 z Kälber
s

2 A. Kreiserſeburg: Ochſen 65—68 Kühe 57—60 Kälber
65--70 Maſtſchweine 110-115 Lämmer 70Hammel 56—60 Merzſchafe 52

Leipzig, 22. Juli. Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb
113 Rinder 8 Ochſen, 19 Bullen, 19 Kalben, 63 Kühe, 4 Freſſer),
310 gälber, 277 Schafe, 683 Schweine, zuſammen 1883 Tiere.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: J. Qual.
II. 120--129, III. 105--119, IV DD Bullen: I. 110bis 114, II. 100--109, III. 93--99, IV. 86--92, V. Kalben
und Kübe: I. II. III. 114-125, IV. 102--113, V. 82bis 101. Freſſe r (gering genährtes ingyiel 70-8. Schweine:
I. 153--158, II. 162--166, III. 142--155, IV. 120--141, V. 125--155.
Kälber (Lebendgewicht): I. II. 68--72, III. 60--67, IV. 50
bis 59. Schafe Lebendgewicht): I. 71--73, II. 67-—80, III.

Ueberſtand 7 Rinder, 2 Kälber. Geſchäftsgang mittel.

Berliner Städtiſcher Schlachtviehmarkt
am Sonnabend, den 17. Juli 1915.

Bericht der Zentrale für Viehverwertung (Viehzentrale). Auf
dem Zentralviehhofe entwickelte ſich heute durchweg ein ſehr leb
haftes Geſchäft. Der Rindermarkt war etwas ſtärker wie in
der Vorwoche beſchickt, erreichte aber nicht die Zahl, auf die in
normalen Zeiten gerechnet wird, um dem Bedarf zu genügen.
Es waren aufgetrieben ca. 3950 Stück. Für beſte prima fette
Stiere wurden gezahlt 75--78 M., ſchwere fette Bullen er-
zielten je nach Qualität 66--69 M., während jüngere vollfleiſchige
i KHühe je nach Qualität mit 59—69 M. bewertet wurden.
icht ſo feſt geſtaltete ſich der Kälbermarkt, der allerdings nahezu

einen Auftrieb von 1800 Stück zu verzeichnen hatte. Die Preiſe
brachten eine Erhöhung von 1-—2 M. gegenüber dem Mittwoch
markte. Es wurden bezahlt für feinſte Maſtkälber 71 76 M.,
für mittlere Ware 60--69 M. und für geringe Sorten 55——69 M.

Auf dem Schafmarkt waren faſt 11 000 Sück aufgetrieben, un
gefähr 1000 Stück mehr wie in der Vorwoche, darunter 2000 Stück
ganz magere Tiere. Trotz des großen Auftriebes gingen die
Preiſe um einige Mark herauf, wovon magere als auch beſſere
Tiere profitierten. Für prima fette Maſtlämmer erzielten wir
70-75 M., für ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe 56--69 M. und für mäßig genährte
Hammel ſowie Merzſchafe 45--63 M. Der Schweinemarkt war
nur mäßig beſchickt. Die Zahl der aufgetriebenen Schweine er-
reichte kaum 6000 Stück und blieb hinter dem Markte der Vor
woche um ca. 2000 Stück oder ca. 25 Proz. zurück, wodurch natur
gemäß eine Erhöhung der Preiſe von 4——5 M. eintrat. Wir er
hielten für vollfleiſchige Schweine im Gewicht von 200 240 Pfd.
(Klaſſe C) 120--125 M., vereinzelt ſogar 130 M., für 160 200
Pfund ſchwere Schweine (Klaſſe D) 115--123 M. und für unter
160 Pfd. ſchwere Tiere (Klaſſe E) 95--115 M. für den Zentner
Lebendgewicht. Der Markt wird geräumt.

Bankhaus Paul Schaussil Go., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitzsen, Ellenpurg.

Kaffeebericht.
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Letzte Telegramme
Der türkiſche Generalſtabsbericht
W. T. B. Konſtantinopel, 22. Juli. Das Hauptquartier

teilt mit:
Am 20. Juli abends verſuchte der Feind einen durch Bomben

würfe vorbereiteten Bajonettangriff gegen unſeren linken Flügel,
Seine Reihen wurden aber durch unſer Feuer gelichtet und
kehrten in ihre Stellung zurück. Bis zum Morgen erneuerte er
ſeine Verſuche dreimal; wir warfen ihn aber immer zurück und
trieben ihn mit ſchweren Verluſten bis in ſeine Stellungen. Bei
Sedd ul Bahr beſchoß der Feind am 20. Juli unſeren linken
Flügel zwei Stunden lang vergeblich. Jn der Nacht zum 21. Juni
wiederholte er die Beſchießung ohne jede Wirkung. Wir hielten
es für überflüſſig, zu antworten. Jn derſelben Nacht verurſachten
Batterien beim Kum Kaleh durch Feuerüberfall auf das feind
liche Lager bei Sedd ul Vahr eine große Exploſion und einen
zwei Stunden dauernden Brand in den ffeindlöichen
Munitionsmagazinen. Am 21. Juli beſchoſſen wir das
Lager und die Artillerieſtellung bei Mortoliman wirkſam. Der
Feind erwiderte wirkungslos,

An der Front im Jrak verſuchte der Feind, um ſeine Nieder-
lage zu verſchleiern, Demonſtrationen durch abgezweigte Truppen,
welche wir mühelos abwieſen. An den übrigen Fronten nichts
Bemerkenswertes.

oko

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 23. Juli. Amtlicher Bericht von geſtern nach-

mittag:
Die Nacht war auf der Geſamtheit der Front verhältnis-

mäßig ruhig. Nur im Artois, in den Argonnen und
zwiſchen Maas und Moſel (Les Eparges, Wald von Apre-
mont) einige Artilleriekämpfe. Jn der Nacht vom 20. zum 21.
d. Mts. und am Tage des 21. wurden auf der Höhe des
Kleinen Reichsackerkopfes weſtlich von Münſter ſehr
heftige Kämpfe geliefert. Einem Angriffe unſererſeits folgten
neun deutſche Gegenangriffe. Trotz der Erbitte
rung unſerer Gegner hielten die beiden Jägerbataillone, die wir
eingeſetzt hatten, die Bemühungen des Feindes in den Schranken,
indem ſie den Deutſchen ſchwere Verluſte beibrachten. Wir
nahmen einen Schützengraben ein und behaupteten ihn auf etwa
150 Meter Front. Wir behaupteten unſere früheren Stellungen.
Nördlich von Münſter richteten ſich unſere Truppen in den
Stellungen ein, die ſie am Lingegrad erobert hatten. Wir
machten im Laufe dieſer Kämpfe 700 Gefangene. Unſere Flug-
zeuge warfen acht 9-—mm- und vier 120-mm- Granaten auf den
Bahnhof Autry nordweſtlich von Binarville.

Jn den Dardanellen herrſcht ſeit unſeren Erfolgen vom
12. und 13. Juli Ruhe auf der Front.

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend:
Aus dem Artois außer einigen Artilleriekämpfen nichts

zu melden. Eine Vorſtadt von Arras wurde beſchoſſen.
In der Champagne verſuchten feindliche Flieger, die Dörfer

und Verproviantierungsbahnhöfe beim Lager von Chaälons zu be-
werfen. Sie wurde heftig beſchoſſen und ihre Brandgranaten
verurſachten keinen Schaden. Zwiſchen Mags und Moſel
im nördlichen Woevre und im Prieſterwalde heftiges Feuer mit
großkalibrigen Granaten. Jn Lothringen warfen wir eine
ſtarke deutſche Aufklärungsabteilung öſtlich von Pioncourt an der
Seille zurück. Jn den Vogeſen beſetzten wir auf den Höhen
nördlich von Münſter, die im Oſten das nördliche Fechttal be
herrſchen, nach erbitterten Kämpfen den Lingegrad und faßten in
den Steinbrüchen am Schratzmanseck und im Barrenkopfwalde
Fuß.

Eine bulgariſche Abſage an Rußland
Köln, 23. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia:

Rumäniſche Blätter berichten, auf Grund ruſſiſcher Mel
dungen von vorgeſchrittenen Verhandlungen zwiſchen
Rumänien, Bulgarien und Griechenland über die Bildung
eines Balkanblocks derjenigen Staaten, die durch
einen ruſſiſchen Sieg mehr verlieren, als gewinnen
müßten. Das Verſtändnis für die Bildung eines ſolchen
Blocks hat ſich allerdings Bahn gebrochen, aber för mliche
Verhandlungen ſind bisher nicht geführt
worden, geſchweige dem Abſchluß nahe. Als heroiſches
Mittel, das Einſchreiten des Balkans zugunſten des Vier-
verbandes herbeizuführen, bleibt nach ruſſiſcher Auffaſſung
noch der Verſuch, durch eine Landung im bulgariſchen
Warna die Karten im ruſſiſchen Sinne zu miſchen; allein
in der bulgariſchen Jugend iſt der Wille ſtark
angewachſen, die Landesgrenzen gegen
jeden Angreifer zu verteidigen.Sofia, 23. Juli. Das Regierungsorgan „Narodni
Prava“ wendet ſich entrüſtet gegen die Erklärungen des
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſchitſch im „pPetit
Journal“ und ſagt:

Paſchitſchs Politik iſt ſchuld an allem Uebel, das über den
Balkan und Europa kam. Er zerſtörte durch ſeine in Blut und
Freveltaben ger Politik den Balkanbund. Auf ihm liegt
die Blutſchuld für die Opfer des zweiten Balkankrieges ſ.
großer Teil der Blutſchuld für das jetzige große Blutvergteßen.
Heute, wo die wilden ſerbiſchen Horden Albanien und die Sache
des albaniſchen Heldenvolkes bedrohen, lügt Paſchitſch in
e Sorge Weiſe, daß die Albanier Serbien über-
allen wollten. Die ſchamloſeſte Lüge des ſerbiſchen Miniſter
präſidenten iſt, daß Serbien Bulgarien eine Gebietsabtretung
angetragen habe, um eine Aktion Bulgariens gegn die Türkei zu
ermöglichen. Bulgarien fordert ganz Makedonien.

Flugzeugangriffe auf amerikaniſche Munitionsfabriken?
Paris, 23. Juli. Nach einer Meldung des „Figaro“ aus

NewYork iſt die Bevölkerung von Montreal aufgefordert
worden, über den Flug eines jeden Flugzeuges Meldung
zu machen. Gerüchten zufolge haben von Deutſchen gelenkte Flug
zeuge Bomben in der Nähe von Werkſtätten abgeworfen, die
für die Verbündeten Munitöon herſtellen.

Wetterbericht
„Wettervorherſage des ofür Sonnabend, 24. Juli: Jede ſellen e h tendienſtes

orts Gewitter.

An und Verkauf von Wertpapieren, Kinlösunnvon Zinsscheinen,Conto-Corrent- und e geh e.



unbefugter Weiſe Stromgelder beieinkaſſiert wurden. g unſeren Stromabnehmern
ger Schäden zu bewahren, weiſen wir darauf hin, daß in der
ein dort anſäſſiger Vertrauensmann das Ablefen der Zähler und
Einkaſſieren der Stromgelder vornimmt, und daß jedem Abnehmer
beim Bezahlen des verbrauchten Stromes eine mit unſerem Firmen-
aufdruck verſehene quittierte Rechnung ausgehändigt wird.

bekannte Perſonen, die ſich nicht als unſere Beauftragten auszu-
weiſen und von uns ausgefertigte Rechnung nicht vorzuweiſen ver-
mögen, Gelder nicht zu zahlen, da ſolche geleiſtete Zahlungen von
uns nicht anerkannt werden. (4341

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

8. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juli 1915.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Jahr. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe. Die beiden Kindergottesdienſie in der
Kirche und im Reſormrealgymnaſium fallen während der Schulferien
aus. Dienstag den 27. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier Paſtor Gallert.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Sup. D. Wächtler. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm, 12 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mittwoch,
den 28. Juli, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt;
Paſtor NRichter. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den
Faß Juli, abends 8 Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor

aßmer.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr:

Oberpfarrer Keller. Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
eretag, den 29. Juli, abends 8 Uhr Kriegsandacht Oberpfarrer

eller.
Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert.
Mittwoch, den 28. Juli, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Dr. Vahldieck, Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift: Vorm. o Uhr Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde). Vorm. 10 Uhr: Dompred, Prof.

D. Lang. Sammlung für das Erziehungshaus in Quedlinburg.)
Der Kindergottesdienſt vorm. 11 Uhr fällt aus.
Domprediger Konſ.Rat Joſephſon (Miſfionsſtunde). Freitag, den
30. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Prof. D. Lütgert.
St. Laureuntiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag, den 27. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunie;
Paſtor Wagner. Donnerstag, den 29. Juli, abends 8 Uhr: Verſamm
lung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer.
Vorm. 10 Uhr: Prof. D Haußleiter. Vorm. 114 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Dr. Hagemeyer, Donnerstag, den 29. Juli, abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Prädikant Göhlert

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Geh. Rat Prof. D. Eger. Mittwoch, den 28. Juli, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde; Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Freitag, den 30. Juli, abends8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 20 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 22 Uhr Kriegsbetſtunde,.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Höfſer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor KnoblauchTeicha. Mitt-
woch, den 28. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Hilfs
prediger Höfer,
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 28. Juli, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 29. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag abend S Uhr: Vibliſcher Vortrag. Mittwoch abend
8 Uhr: Vereinigung junger Mädchen Vannerstag abend 8 Uhr:
Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr Vor
trag. Redner: Herr Winkler. Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein
iunger Mädchen. Dienstag abend 82/, Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch
abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr: Familienabend des Blaukreuzvereins. Freitag abend

Abends 6 Uhr:

82 Uhr Bibelſtunde.

miſſion Weidenplan 4):
Beſprechun

Vorm. 11 Uhr Kinderſſunde.

t Nachm. 4 Uhr:

abends 72 Uhr Verſammlung.

teilung der hl. Kommunion.

bittandacht.

abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Büſchdorf Vorm. 8 Uhr:
Ullmann.

betſtunde Konſ.Rat Gutſchmidt.

Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing.

Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

Bund Halleſcher Gemeinſchaften.
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (RudolfHaymſtr. 37).

Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde.
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
s Uhr Gemeinſchaftsſtiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt

Dienstag abend 82/, Uhr: Bibliſche
g.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Auſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu“.

Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Dr. Arnold über Die Gegenwart des Bräutigams“,
Donnerstag, den 29. Juli, abends 82/, Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. bis 12 Uhr: Kinder

Gottesdienſt;
bend 8 Uhr: Unterhaltungsabend. Mittwoch, den 28. Juli,

abends 81 Uhr: Gebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt, Donnerstag, den 29. Jnli,

Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz,
12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Lettin Vorm. S Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Derſelbe. Freitag, den 30. Juli, abends 8 Uhr:

s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend s Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſitr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend s Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend

1. Bibl. Beſprechung für

Montag

rediger Breidenbach.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Nhr: Gottesdienſt.
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr
Uebung des gem., Chors. Mittwoch abend 8/, Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 82 Uhr Bibelſlunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: h.
Segensandacht. Abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht. Donnerstag,
den 29. Juli, abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Homilie.

Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Wochentags vorm. 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch, den 28. Juli, abends 724 Uhr: Kriegs

Vorm. 11 Uhr: Sonntags

Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch,

den 28. Juli, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Mittwoch, den 28. Juli,

Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Donnerstag, den 29. Juli, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor

Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Ullmann. Amts
woche: Derſelbe. Donnerstag, 29. Juli, abends 8 Uhr: Kriegs

Mittags

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Keine Verſammlungen

Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abend 2 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Kon
firmandenzimmer An der Marienkirche 1. MiſſionsNähverein:
Fällt aus. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachun I7Am Montag, den 26. ds. e 8

W r Mts. keine Sitzung der Stadt
Halle a. S., den 23. Juli 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 21. vor. Mts.
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der neue Höhen
lageplau für die Straße A zwiſchen den Straßen Neuwerk und
Am Kirchtor förmlich feſtgeſtellt worden iſt. Der Plan kann im
Magiſtratsbüro J (Wagegebäude Zimmer 25) während der Dienſt-
ſtunden von jedermann eingeſehen werden.

Der Magiſtrat.Halle a. S., den 21. Juli 15915.

Bekanntmachung.
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß durch eine dritte Perſon

Um unſere Abnehmer weiterhin vor ſinan

ehrzahl der von uns mit eleker. Strom verſorgten Gemeinden

Es liegt im eigenen Intereſſe der Stromabnehmer, an un

Elektr. Veberlandzentrale Saalkreis -Bitterfeld,

e. G. m. b. H.

Sonutag, den 25. ds. Mts. empfehlen wir wieder allerbeſte

Belgier,
W. StocelkK.

Vertreter Th. Weinstein
FilialeS Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.

v Telefon 8298. W (09656

S aben,e ea. 40 t were 1 jährige Fohlen
e

ferner ea. 100 Stück beſte jährige Fohlen ebenfalls

e Adolf Wulft, Geeſtemünde.

Habe frei jeder Station
ca. 60 Stück were ca. jährige(Celler-Geſtüt) Foblen, die

teils ſchon gearbeitet b

rſelben
bannöverſcher Abſtammung ſebr preiswert abzugeben.

o Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 8/, Uhr Geſangsobteilung:
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein von St. Ulrich;
Montag nachm. von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1:
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger, abend
715 Uhr Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abend
8 ühr Turnen in der Turnhalle des Reſormrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich: Bis zum 24. Auguſt jeden Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung auf der Peißnitz (Spielplatz).

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; JungMädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudovr-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85. Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

rauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr
erſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Montag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Syrrg abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang, Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag abend 7 Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 75 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Bibel-
und Schriftenverein: Dienstag abend 82 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: fällt bis auf weiteres aus.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im Ge
meindehauſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Miſſions-Nähverein: Mitt
woch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe Paſlor Dr. Hagemeyer.

Paulusgemeinde: Jugendverein Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein: Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Diakon Deubel. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Sonntag
abend 8 und 7 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 82 Uhr Verſaumlung; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 160 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein Sonntag abend 71 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr im zweiten Pfarr
hauſe Friedenſtraße 25.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Halle-TDrotha: Jnungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag abend
6! Uhr Verſammlung des Vincenzsvereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Sliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.

Keine abfärbende Waſſereréme!

Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend s Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Perſonen Angebote

Schuhputz X S R Verheirateter, erfahr., militä
ibt ohne Mühe tadelloſen, tiefſchwarzens nicht abfärbenden Hochglanz! (9655

Sofortige Lieferung
Auch Scohuhfett und Seifenpulver Sohnese-
könig (erſtklaſſige Ware) und Veilchenſeifen Stellenvermittlerin, Kl.

pulver Goldperlse.
Hübſche neue Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen (Württbg.). zugt. Offert. bitte unter T. d.

itärfr
ſucht 1. OktoberInſpektor ne Kriegs

vertretung. Gefl. Off. erb. unt.
Z. e. 6826 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Empfehle ält. Gutsmamſell,
Wirtſchafterin. Emma Viedt,

rauhausſtr. 9.
Geb. j. Dame, Töchterſchulbild.,m e SargAnfangsſtelle. Bankfach bevor

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2497 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft Herm. Boh-
meyer K Co. mit dem Sitz in
Halle g. S. eingetragen. Die
Geſellſchaft hat am 1. Juli 1915
begonnen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Hermann Bohmeyer und Wal-
ther Schumann in Halle a. S.

Halle a. S., den 19. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Ab. 19.

n Lichtes und ſtarkes

gar Arbeits-
c zu verkaufen.
Otto Schöppe,

Wanzleben (Bez. Halle).

3 Paar erſtklaſſige
ſchwere belgiſche

pferde,

Gebr. Eekardlt,
Landsbergerſtraße 65.

Telephon 627 u. 3802.

2 gute

Ackerpferde,
9--10 Jahre alt, weil überzählig,
ſowie 2 beſte
I jährige SFohlen
gibt ab

Rittergut Othalbei Sangerhauſen.

22 Verkauf belgiſch. Fohlen. Pus
Am Donnerstag, den 29. Juli, nachm. 2 Ubr, freier

verkaufe ich auf Domune Sehladebach bei Station Werte

4335 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Se PutzarbeiterinU. ſowie Verkäuferin
er bald Stellung bei
tation, jed. n. Bedingung.
Offerten zu richten an

Kötſchau oder Dürrenberg (Strecke Leipzig-Corbetha) 3774a E. Förster, Neinersdori
4 Saugfohlen [3 Stuten, 1
s Jährlinge (3 n 2 Wallache),2 2weijährige Fohlen

ſchweren belgiſchen Schlages öffentlich und meiſtbietend gegen
Scehele., Kgl. Amtsrat, Domäne Schladebach.Barzahlung.

Erzgebirge, Nr. SI.

Vermietungen
Hengst),

schwere Wallache)

Die Ausbeute von ca. 70 000 cbm

Kies und Sancdl
direkt an einer Station der Kgl.
Preuß. Staatsbahn bei direkter
Einladung in Eiſenwaggon ſofort
zu vergeben. Offerten u. Z. b. 6823
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4331

Hohe Preiſe
zahle für gute Jackettanzüge,
Rockanzüge, Hoſen uſw. Recht
baldige Offerten nur per Poſt
an H. Reiter, Gr. Wallſtr. 16.

Diemen- Planen
Wagen Planen
Getreide-Säcke

Sommor-Pferdedeeken

Fliegen- Netze
offeriert billigst

M. Wehr,
Leſpzigerstrasse 81.

Fernruf 2647.

v-hezw. 9 Zimmer Vohnung
Seit Jahrenzahlt allerhöchſte Preiſe ſ. getrag. la aus als Geſchäftsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-Herrenkleider,
ſowie ganzeSchuhwerk, Ragtg e. lbſttätig), Staubſauger, Bad,

Bei r durch Poſtkarte Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
oder Tel. Nr. 4889. Komme ſofort Licht, Gas, Gasherd, viel Reben-
auch außerhalb. (4296 gelaß uſw. d oder el zu

CEin und Verkaufshaus, vermieten. Zu erfragen: Halleſ
2 6222 Schülershof 2 (amMarktplach. Seituns, Leipsiger Straße 616

eiten, wie Warmwaſſerverſor-
gen Zentralheizung, Fahrſtuhl
W

Mühlweg sochherrſcha e I. Stage zuVerlangte Perſonen ſehen u. 1
Tüchtige Gr. Ulrichſtr. 18 Il

herrſch. Wobnung ſofort od.
Water u vermieten. (92339647

Chem. Fabrik von Hevyden, A. W auburean Uleſtr. 3.
Weißig bei Schöne Wohnung
v 6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,un Kammern uſw. in ruhig. Hauſe

mit beſſerer Lage ſofort zu ver-Kostenlose Vermittlun Mi Mmieten. 900 Mivon Arbeit d t Arbeit Näh. Lindenſtr. 63 II.
eber und Arbeitnehmer.Ge et gutes bis Freitag Herrſchaftl. Bohnungen,

8—1 und 3-6 Uhr, (173 modern einger., 1000, 1550--2100 M.
Sonnabends von 8--2 Uhr. mit Balkonen u. Gart. ſchöne Lage,

Fernſpr. männliche Abteil. 286. ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. burgweibliche 3350. gtrasse 42 Il (nahe am Rikeg.

Schlosser
ſofort geſucht.
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